in ſeinem Attelier gegen ein 
1 Erwerbſchulen, zur Anſicht 
liche Einnahme von 200 Rthlr. 15 Sgr. 
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Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor, Ritter des Rothen Adler 
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Bekannt mach u ö 
Ip Nach dem Antrage des Magiftatd zu Reinerz bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: 
mark 5 


t vom sten auf den 22ften deſſelben Monats verlegt worden iſt. 
Breslau, den 23. November 1836. 55 
ön 
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BE hl 
8 Mit dem iſten Dezember d. J. 
built. Aus Brieg: 
um 6 uhr 40 bis 50 Minuten früh; 
Breslau: täglich um 5 


in Gepäck find 20 Pfund frei. Ueberfracht kann, fo weit 
werden. Das Perſonengeld beträgt: a) für eine 
Rune 0 Ä b) für eine 
c) für eine 
Berlin, den 22. November 1836. 


Inland. 


. Berlin, 25. November. Des Königs Majeſtät haben dem bisheri⸗ 
gen Direktor der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Greifswald und 
Profeſſor an der Univerſität daſelbſt, Hofrath Pr. Mandt zu St. Pe⸗ 
tersburg, bei feiner Entlaſſung aus dem Staatsdienſte den Charakter eines 
Geheimen Medizinal⸗Rathes beizulegen geruht. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 


nig haben dem Schiffs⸗Kapitän Zielke zu Rügenwalde die Rettungs⸗ 
ebaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 2 : 
SHerr Profeſſor Rauch hatte kürzlich fein neueſtes Kunſtwerk, das Thon⸗ 
Modell zu der in Nürnberg zu errichtenden Statue Albrecht Dürers, 
beliebiges Eintrittsgeld zum Beſten der hieſigen 
ausgeſtellt. Letzteren iſt hierdurch die anſehn⸗ 
0 7 Pf., einſchließlich eines Aller⸗ 
höchſten Geſchenks von 100 Rthlx., ae ” a4 15 
Poſen, 24. November. Der Königl. Geheime Ober- Finanzrath und 


nats mit Tode abgegangen. (Pos. Ztg.) ' 

Trier, 16. November. Geſtern fand das feierliche Leichenbegängniß 
des verſtorbenen Biſchofs, Herrn von Hommer, ſtatt. Den Zug eröff⸗ 
nete der Dompedell mit ſchwarzumflortem Stabe, ihm zur Seite die Chor⸗ 
knaben des Doms; hierauf folgten die Zöglinge der verſchiedenen Schulen 
mit ihren Lehrern und Lehrerinnen; die Kandidaten der Philoſophie und 
Theologie; die Pfarrer und andere Geiftlihe des Stadt⸗Dekanats; die 

eiſtlichkeit der Domkirche und der die Leiche einſegnende Geiſtliche; der 
Leichenwagen, zu beiden Seiten 12 Alumnen des biſchöflichen Seminars 

brennenden Kerzen. Unmittelbar vor demſelben wurden auf Kiſſen die 
Inſignien der beiden Orden, die der Verſtorbene beſaß, das biſchöfliche Pek⸗ 
toralkreuz, der Hirtenſtab, die biſchöfliche Mitra und das Familienwappen 
getragen. Der Leiche folgten unmittelbar der Herr Weihbiſchof, die Pro⸗ 
feſſoren des Seminars, die Verwandten des Entſchlafenen und deſſen Haus⸗ 
dienerſchaft; ferner die Dechanten und Pfarrer auswärtiger Dekanate und 
die Geiſtlichen der evangeliſchen Gemeinde; ſämmtliche Militär⸗ und Civil: 
ehörden und eine große Anzahl von Honoratioren und Bürgern der Stadt 
und Umgegend. — Als der Zug in der Kirche angekommen war, wurde 
die Leiche unter Gebet und Geſang in einem neben dem hohen Chor be⸗ 
Nireten Grabgewölbe beigeſetzt, worauf die Feier des Todten-Amts durch 
den Herrn Weihblſchof und, nach Beendigung derſelben, eine von dem 
Dom⸗Kapitular Arnoldi gehaltene Gedächtniß⸗Rede folgte; den Schluß der 
ganzen Trauerfeier, bei welcher ſich die allgemeinſte Theilnahme und Ver⸗ 


. Gang für den Entſchlafenen kund gab, bildeten die üblichen Abſolutions⸗ 


Kt — Die „Rhein- und Moſel⸗ Zeitung‘ berichtigt ihren (geftrigen) 
S über das Teſtament des verſtorbenen Herrn Biſchofs dahin, daß der 
Hof im Kreiſe Wittlich nicht der dortigen Gemeinde, ſondern dem Seminar 
in Trier vermacht worden iſt. u 2 


In dem kleinen Ort Vierſſen, Regierungs⸗Bezirk Diiffeldorf, hat 
man, um 


ein bleibendes Andenken an die Gegenwart des Erlauchten Kö⸗ 


A nigsſohnes, Sr. Kon. Hoheit des Kronprinzen, zu ſtiften, eine Sammlung 


% 


nr ed Beiträgen für Errichtung eines Armen⸗Krankenhauſes veranftals 
demgemäß, daß 


dies würdige Denkmal bald errichtet werden wird. 
Neu den würdige D 


9 zollern⸗ Hechingen „iſt von dem Domkapitel von Ermland zu Frauenburg 


er bisherige Dom⸗General⸗Vikariats⸗ fer, Dom Dr 
„Vikariats⸗Verweſer, Domherr Dr. Frenzel, 
zum General: Adminiſtrator 


hern Orts genehmigt worden. 


Montag, den 28. November. 


nnd 57 
wird zwiſchen Brieg und Breslau eine tägliche Perſonen-Poſt eingerichtet werden, welche folgenden Gang er⸗ 
im Winter um 6 Uhr, im Sommer um 5 Uhr früh; durch Ohlau: 


; F Ordens Zter Klaſſe 
mit der Schleife, Herr Ludwig Löffler, iſt in den letzten Tagen d. Mo⸗ 


is jetzt die Summe von 7500 Rthlr. eingenommen. Man hofft 


Ableben des Fülrſtbiſchofs von Ermland, Prinzen von Hohen⸗ 


der Diözes Ermland erwählt und dieſe Wahl 


ung. ; 2 
daß der im [Januar 1837 dort ſtattfindende 


igliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


mach un g. N 


im Winter um 7 Uhr 40 bis 50 Minuten, im Sommer 


in Breslau: im Winter um 10 Uhr 35 Minuten, im Sommer um 9 Uhr 35 Minuten früh; aus 
Uhr Nachmittags, durch Ohlau: täglich um 7 Uhr 45 bis 5 a 
Nuten Abends. Der Wagen faßt ſechs Perſonen. Später kommt jedoch ein neunſitziger Wagen in Gebrauch. 


bis 55 Minuten Abends; in Brieg: täglich um 9 Uhr 35 Mi⸗ 


Bei⸗Chaiſen werden nicht geſtellt. 


der Raum des Wagens es geſtattet, gegen Entrichtung des Packet-Porto mitgenommen 
Perſon von Brieg bis Breslau oder zurück 1 Rthlr.z 5 

Perſen von Breslau bis Ohlau oder zurück 20 Sgr. 

Perſon von Ohlau bis Brieg oder zurück 


15 Sgr. 2 
General- Poſt- Amt. 


Dentſchland. 
München, 18. Nov. 5 der Brechruhr-Kranken am 17. Nov. 


„ 


Verblieben 179; neu erkrankt 30, beiſammen 209. Davon geneſen 12, 
geſtorben 12, verblieben 185. Von den Aerzten der Beſuchs⸗ Anſtalten 
wurden 55 Kranke vorbeugend behandelt. 58 7 
Stuttgart, 18. Nov. Wegen Ablebens Sr. Maj. des Königs Karl 
X. wird von Morgen an auf vierzehn Tage Hoftrauer angelegt. 
Dresden, 20. November. Welchen bedeutenden Ruf unſere vater⸗ 
ländiſchen Schäfereien nicht nur in ungarn und Polen, ſondern ſelbſt in 
dem fernen Süd-Amerika erlangt haben, beweiſt der zweimalige Trans⸗ 
port von 300 Stähren und Mutterſchafen nach Buenos⸗Ayres, die 
ſämmtlich in der Gegend von Dresden aufgekauft und daſelbſt auf der 
Elbe eingeſchifft wurden. Die Transports ſind glücklich in Hamburg an⸗ 
gekommen. f 8 
Dresden, 21. November. In der vierten öffentlichen Sitzung der 
zweiten Kammer war der Antrag des Abgeordneten Dieskau auf eine 
Antworts-Addreſſe auf die Thronrede an der Tagesordnung. Der Antrag⸗ 
ſteller nahm ſich der Sache mit ſolchem Eifer an, daß der Präſident ihn zur 
Ordnung rufen mußte. Nachdem acht Redner gegen den Vorſchlag aufge⸗ 
treten waren, erklärte noch der Staatsminiſter v. Lindenau, daß eine 
ſolche Addreſſe entweder nur ein Nachhall der Thronrede ſei, oder ein bes 
ſondere Aufmerkſamkeit erheiſchendes Ereigniß zum Gegenſtande habe. Als 
ein ſolcher Nachhall ſei ſie überflüſſig und ein beſonderes Ereigniß rege nicht 
zu derſelben an; man ſolle daher, um alles Ueberflüſſige zu vermeiden, den 
Antrag fallen laſſen. Hierauf wurde die Berathung geſchloſſen und 
der Antrag mit 61. Stimmen verworfen. Der Präſident erklärte 
darauf, daß nun mehre Tage hindurch keine Sitzung ftattfinden würde, 
indem fich die Deputationen mit ihren Arbeiten beſchäftigen müßten. — 
In den drei bedeutendsten Städten des Landes, Dresden, Leipzig und 
Chemnitz, hat in dieſem Jahre die Bauluſt mit der Bevölkerung zuge: 
nommen. Hier, wo man jetzt volle 70,000 Seelen rechnet, erbaute man 
über 60 neue Häuſer; in Chemnitz erhoben ſich gegen 70, und hätte es 
nicht an Händen gefehlt, fo würde man gegen 100 haben entſtehen ſehen. 
Braunſchweig, 20. Novbr. Im künftigen Monat werden die Ge⸗ 
rüſte von dem hieſigen Schloßbau verſchwinden. Bis jetzt belaufen fid- 


die Koſten auf etwa 500,000 Thlr., und mehr hatten die Stände bisher 


nicht bewilligt. Bis zur gänzlichen Vollendung dürfte aber wohl das Dopz 
pelte nöthig werden. Nach dem Plan des; Hofbaumeiſters Ottmer ſollen unter 
Anderm noch 40 Häuſer angekauft und abgebrochen werden, um den Schloß⸗ 
platz zu erweitern. — Der mit Hannover abgeſchloſſene Zollverband äußert 
ſich zum Theil ſehr unangenehm für das Privatleben und hat ſich nicht 
viele Gönner erworben. ö 


Bremen, 20. November. 


Unſere heutige Zeitung enthält in einem 


Artikel aus Oldenburg, vom 18. d. M., das ausführliche Programm zu 


der Vermählung Sr. Majeſtät des Königs Otto mit J. Hoh. 
der Prinzeſſin Amalia von Oldenburg. Die Vermählung wird am 
22. November ſtattfinden. Zu der Trauung iſt der große Saal des Schloſ⸗ 
ſes beſtimmt, wo unter das Bild des Königs Chriſtian IV. ein, mit ro⸗ 
them Sammet bekleideter Tiſch geſtellt wird, fo daß hinter dieſem Platz für 


die Geiſtlichkeit bleibt. Dieſer Tiſch vertritt die Stelle des Altars. Im 
dem Augenblick, wo die Ringe gewechſelt werden, beginnt die Artillerie zu 
feuern und thut zweimal 21 Schüſſe. Unmittelbar nach der Trauung fin⸗ 


det die Gratulations⸗Cour ſtatt, worauf die hohen Herrſchaften die Ver⸗ 


ſammlung entlaſſen und ſich in die Gemächer J. Majeſtät der Königin 


zurückziehen. 


—ͤ— 


Altona, 21. Nov. Am 18ten d. M. verſtarb in Leipzig die Prin⸗ 
zeſſin Sophia Eleonore Friederike, Gemahlin des Prinzen Emil zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, im 58ſten Jahre ihres Alters 


am Nervenſchlage. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 20. Nov. (Privatmitth.) Den neueſten Nachrichten aus 
Görtz vom 17. d. zufolge, hatte die Familie des Königs Karl X. den 
General Grafen Coudenhoven noch alldort empfangen und es hieß, daß ſie 
den Antrag des Kaiſers nach Prag zurück zu kehren, angenommen hat. 
Soviel iſt gewiß, doß die beſchloſſene Abreiſe von Görtz nach Ankunft des jun⸗ 
gen Herzogs Blacas, wahrſcheinlich wegen der gemeldeten Miſſion des 
Grafen Coudenhoven einſtweilen unterblieb und ſeitdem verbreitete ſich ein 
unverbürgliches Gerücht, daß dieſe erlauchte Familie erſt im Frühjahr 
nach Prag zurückkehren werde. — Die Leiche König Karl X. iſt ſecirt 
und einbalſamirt, dann in einen hölzernen Sarg, das Herz aber 
in eine ſilberne Kapſel geſchloſſen worden. Die Meinung der Aerzte über 
feine Krankheit war getheilt. Ein Theil hielt es für einen Cholera-Anfall 
und die Mehrzahl, worunter die Protomediei von Trieſt, erklärten es für 
die Folgen einer Indigeſtion. Sein Leichnam war 4 Tage im Caronini⸗ 
ſchen Pallaſt öffentlich zur Schau ausgeſetzt, während welchen von früh 
Morgens bis Mittags Seelen⸗Meſſen an 2 Altären geleſen wurden. Von 
allen Seiten ſtrömte das Volk herbei, um dieſes alldort nie geſehene Schau⸗ 
ſpiel eines Königl. Parade⸗Bettes zu ſehen. Sein Leichenbegängniß nach 
dem auf einem hohen Berge gelegenen Franziskaner⸗Kloſter Caſſagnavi⸗ 
za, allwo ſich die Gruft der alten Grafen Thurn und Taxis befindet, war 
eben ſo prachtvoll und feierlichſt. Die Leiche wurde zuerſt in der Dom⸗ 
Kirche eingeſegnet und hierauf unter Begleitung des herbeigeeilten Adels, 
der Honoratioren und Vuͤrger unter Paradirung des Militärs, welches 
Trauerzeichen trug, nach dieſem Kloſter gebracht. Die ganze Begleitung 
folgte die lange Strecke bis zu dieſem Kloſter, welche eine volle Stunde 
betrug, zu Fuß dem Leichenwagen. (Herzog Blacas, welcher die Trauer⸗ 
Feierlichkeiten anordnete, hatte dem Adel die Anzeige gemacht, daß es ihm 
als Fremden nicht ſchicklich ſcheine, Einladungen zur Leichenfeier zu erlaſ⸗ 
ſen, allein der ganze Adel der Stadt und Umgebung ſchloß ſich dieſer Tod⸗ 
ten⸗Feier an. Herzog Blacas hat den Tag nach der Beiſetzung des Leich⸗ 
nams dem Kreishauptmann den Dank der erlauchtigen Angehörigen Karl 
X. mittelſt eines Schreibens bezeugen laſſen. — In der Dom,⸗Kirche 
wurde der Leichnam in einen bleiernen Sarg in der oben erwähnten Gruft 
niedergelegt. JJ. KK. HH. die Herzogin von Angouleme und Mademoi⸗ 
ſelle de Berry folgten dem feierlichen Zuge zu Wagen. Der Leichnam 
wurde vom Herzog von Blacas dem Kloſter⸗Vorſteher auf übliche Weiſe 
übergeben. Der Herzog von Angouleme hat ſich bei dem Civil und Mi⸗ 
litär⸗Chef fur die ausgezeichnete Begleitung der Leiche feines Vaters be: 
dankt, und den Armen an dieſem Tage durch den Erz⸗Biſchof Tauſend 
Gulden abreichen laſſen. Es iſt jetzt gewiß, daß dieſe erlauchte Familie 
erſt im Frühjahr wieder nach Prag zurücktejſen wird. — 

Wien, 23. Novbr. (Privatmitth.) Geſtern traf aus Neapel ein 
außerordentlicher Kurier vom 18ten d. mit den nöthigen Vollmachten zur 
Vermählung des Königs mit der Erzherzogin Thereſe allhier ein. Se. K. 
H. der Prinz von Salerno iſt ſtatt eines Großbotſchafters beauftragt, die 
feierliche Werbung um die Hand dieſer Prinzeſſin ſowie die Procura zu 
übernehmen. Die Erzherzogin Braut wird uns nach dem Wunſche des 
Königs noch in dieſem Jahre verlaſſen, indem auf den 4. Januar das 
Beilager und zwar in Trient, wohin ſich Se. M. der König begiebt, um 
ſeine Gemahlin abzuholen, feſtgeſetzt iſt. Se. K. H. der Prinz von Sa⸗ 
lerno überbrachte der erlauchten Braut die Glückswuͤuſche der Königl. Fa⸗ 
milie aus Neapel. 5 

Lemberg, 14. November. Laut Nachrichten aus Teſchen iſt bei der 
von ung gemeldeten Feuersbrunſt am Sten d. Mes. bloß das ſchöne 
Rathhaus ſammt dem Thurm verbrannt. Die anderen Gebäude, welche 
Feuer fingen, wurden gerettet. 


Nachrichten aus Klauſenburg vom 7. Nov. zufolge ſind Se. K. H. 
der Erzherzog Ferdinand am 1ſten d. Mts. um 9 Uhr Abends daſelbſt 
angekommen. Die Stadt war beleuchtet. Am folgenden Tage empfingen 
Se. K. Hoh. die Aufwartung der verſchiedenen Behörden und der Stände. 
Demnach iſt die in mehren deutſchen Blättern enthaltene Nachricht von 
einem früheren Eintreffen Sr. K. H. des Erzherzogs ungegründet. (B. 


aus Tyr.) * 1 1 


Petersburg, 16. November. Der General der Kavalerie, Graf 
Lewaſchoff, General⸗Gouverneur von Tſchernigoff, Poltawa und Charkoff, 
iſt auf ſein Geſuch des Dienſtes entlaſſen worden. — Zu Dorpat iſt 
der Kanzeliſt der Univerſitäts⸗ Bibliothek, Rath Leibnitz, 72 Jahre alt, 
auf ſein Geſuch entlaſſen worden. Er gehört zu der Familie des großen 
Philoſophen Deutſchlands, deſſen Namen er trägt. — Bei Riga wurde 
die Dünabrücke am 14. November während eines ſtürmiſchen Weſtwindes 
abgenommen, indeß ſich ſchon hier und dort auf dem Strome Eis zeigte. 


Großbritannien. 


London, 18. November. Der Kurier ſagt: „Die Reformer wer⸗ 
den wohl thun, ſich zu einer allgemeinen Wahl vor Oſtern bereit zu 
halten. Es iſt nur Ein Weg, den die Minifter gehen können, wenn fie 
ſich nicht ſelbſt für kampfunfähig erklären und ihren Feinden das Feld über⸗ 
laſſen wollen. Dieſer Weg iſt, dem Parlament ſolche Maßregeln vorzule⸗ 
gen, welche den Beifall des Volkes verdienen und erhalten werden, und 
bei der Verwerfung der erſten von dieſen, — der irländiſchen Munizipal⸗ 
Bill — von dem „unverantwortlichen Haufe” — ſich an das Land zu wen: 
den. Wir können dieſe Politik nicht gerade als ſtreng logiſch empfehlen. 
Es ſcheint vielmehr abſurd, das Unterhaus aufzulöfen, in mel: 
chem das Minifterium bereits die Mehrheit hat, weil die Pairs ſich nicht 


fügen wollen; aber es iſt ausgemacht das einzige Mittel, die Pairs zum 


Nachgeben zu bringen, daß man ihnen den Beweis gebe, das Land ſei wi⸗ 
der ſie, welches ſie jetzt nicht zugeben wollen. Auch der König dürfte, wie 
man votausgeſetzt, noch ein anderes Verdikt von dem Lande verlangen, ehe 


er ſich entſchließen wird, den Miniſtern den Beiſtand zu leiſten, den fie | 


3730 


ſiegeltes Teſtament hinterlaſſen, 


— 


verlangen. Logiſch oder unlogiſch — der Glaube iſt vorherrſchend, daß im 
Frühjahr eine allgemeine Wahl ſtattfinden wird.“ — Lord Arbuth not 
iſt zum Rektor für die Univerfitit Aberdeen erwählt worden. — Aus 
Edinburg wird berichtet, daß Graf von Dunmore todt in feinem Belle 
gefunden worden ſei. 


Die Agrikultur⸗Bank zu Dublin ift endlich den fortwährenden 
Anforderungen wegen Umwechſelung ihrer Noten in baares Geld untere 
gen und hat ihre Zahlungen einſtellen müſſen. Sie wurde IM 
Jahre 1814 errichtet und hatte damals 2174 (jetzt wahrſcheinlich gegen 
5000) Aktionärs, welche einen beträchtlichen Theil ihres Aktien⸗Betrages 
baar eingeſchoſſen haben. Im April d. J. hatte fie ſechs und zwan? 
zig Filſal⸗ Banken in Irland. Wie es heißt, haben die Direktoren 
ihre Noten⸗Emittirung übertrieben, wie dies gewohnlich bei den Privat⸗Ak⸗ 
tien⸗Banken der Fall iſt, indeß ſcheint es doch, als ob an der definitiven 
Zahlungs⸗Fähigkeit der Bank durchaus kein Zweifel gehegt würde. Bei 
den bedenklichen Umſtänden, welche jetzt an dem Geldmarkte ſtattfinden, iſt 
ein Gutachten, welches neuerdings die Kron⸗Juriſten und einige der bedeus 
tendſten Sachwalter abgegeben, von großer Wichtigkeit. Es wird nämlich 
darin erklärt, daß die Noten der Bank von England auch in Schottlan 
und Irland geſetzliches Zahlungsmittel (legal tender) ſeien, woran man 
bisher im Publikum gezweiſelt hatte. Die irlandiſchen Banken werden da⸗ 
durch in den Stand geſetzt werden, die Anforderungen wegen Baarzahlung 
duich Noten der Bank von England zu befriedigen, und es wird dadu 
der Nothſtand vermindert werden, welcher durch allzugroße Verminderung 
des in der Bank von England befindlichen Gold-Quantums entſtehen 
könnte. Es heißt, daß für 800,000 Pfund Noten der Agrikultur⸗ Bank 
von Irland im Umlauf ſeien; die Kataſtrophe dieſer Bank iſt daher ein 
ſchwerer Stoß für Irland, wo in Folge davon die Getreidepreiſe raſch ge⸗ 
fallen find und die Irlandiſche Bant, die man um Geld üderlief, die 
nahme don Noten der engliſchen Bank im Austausch gegen die ihrigen, 
außer mit einem Abzuge von ½ PEt., verweigert hat. Es ſollen TH 
nicht weniger als eine Millton Pfund ſolcher Noten in England ange 
men ſein. Auch die geſtern aus Irland eingegangenen Nachrichten lau⸗ 
teten ſehr trübe und deuten auf allgemeines Mißtrauen hin. Nur O Con- 
nell's National⸗Bank hielt ſich gut. — Der Streit zwiſchen den 3” 
brikherren und den Fabrit= Arbeitern in dem Töpfer: Diſtrikte ke 
in dieſen Tagen zur Entſcheidung, indem die Fabrikherren alle zu glei 
Zeit ihre Fabriken ſchloſſen. Auf dieſe Weiſe ſind die Töpfer, die 
lenhändler und alle damit in Verbindung ſtehenden Arbeiter, an der Zahl 
40,000, ohne Beſchäftigung und werden es fo lange bleiben, bis die ganze 
Streitigkeit erledigt iſt. Zu Preſton haben auf gleiche Weiſe die Fabri? 
ten, an der Zahl 50, ihre Arbeiten eingeſtellt. Hierdurch find 15, 
Hände ohne Beſchäftigung. In beiden Fällen ergriffen die Fabrikherren 
das Mittel, auf einmal einen ſolchen Entſchluß durchzuſetzen, anſtatt daß 


ihnen fonft, einem nach dem anderen, von ihren Arbeitern Geſebe vorge 
ſchrieben worden wären. In Preſton verlangen die Arbeiter eine Erhöhung 


ihres Lohnes, ſo daß die Arbeit daſelbſt ſo hoch bezahlt würde, wie in Bol⸗ 
ton; in dem Töpfer⸗Diſtrikt dagegen wouen die Arbeiter den Gebrauch abe 
ſchaffen, daß ſie für ein ganzes Jahr gedungen werden, was aber da Be 
brikherren zur zweckmäßigen Führung ihrer Geſchäfte für nothwendig HM 
ten. — Der König hat dem Oberſten Colquhoun von der Königli 

Artillerie noch einen ferneren Urlaub geſtattet, fo daß derſelbe wieder den 
Befehl über die engliſch-ſpaniſche Artillerie in San Sebaſtian antteten 
kann. Er wird ſich heute, begleitet von dem Brigade⸗General Le Marchant 
und mehren anderen britiſchen Offizieren, die ebenfalls Urlaub erhalten ha⸗ 


ben, am Bord des „Nhadamanthus“ einſchiffen. Dieſes Dampfboot, Me? 


ches in der vorigen Woche mit außerordentlichen Depeſchen von dem 9 


Woolwich Lebensmittel und andere Vorräthe aus dem Königlichen Arſenal 
für die Legion eingenommen. Die Freunde des Generals Evans glauben, 


daß er ſicherlich zu der Eröffnung des Parlaments hier eintreffen, aber nut 


kurze Zeit in London bleiben werde, indem der nächſte 
chen Spanien erſt im Frühjahr wieder anfangen könne. 


Frankreich. a 

Paris, 17. Novbr. Der Meſſager will wiſſen, es fei beſchloſſen 
worden, daß die Königliche Familie wegen des Ablebens Karls X. eine 
6monatliche Trauer anlegen ſole. — Ein anderes hieſiges Blatt bemerkt 
dazu, daß die Königliche Familie zwar Trauer anlegen werde, aber ohne 
davon eine öffentliche Anzeige zu machen, fo daß man es als eine bloßt 
Privat⸗Trauer betrachten müſſe. — Karl X. hat, wie man ſagt, ein ver 
f welches nur in Gegenwart eines Abgeord⸗ 
neten des Wiener Kabinets eröffnet werden fole. — Die Quotidienne 
erklärt, daß fie von einem Augenzeugen die letzten Worte Karls X mild? 
theilt erhalten habe. Dieſelben hätten folgendermaßen gelautet: „Ich vel 
zeihe aus vollem Herzen Denen, die meine Feinde geworden find, alſo un 
fo mehr Denen, die nur verführt waren; ich habe ihnen längſt vor Goll 
vergeben; meinem Enkel aber iſt das Glück und der Ruhm vorbehalten 
ihnen vor den Menſchen zu vergeben.“ a ’ 


Die in Paris anweſenden Deputirten haben bereits angefangen, 
regelmäßig zu verſammeln, um ſich über die politiſchen Angelegenheiten un 
über das während der nächſten Seſſion zu deobachtende Verfahren zu 
ſprechen. Man bemerkt beſonders eine Verſammlung doktrinärer Deputi!“ 
ten, in welcher man ſchon die Frage wegen der Präſidentſchaft erörtert hat. 
Die eifrigſten Doktrinärs wollten einen kühnen Verſuch machen, um Her 
Dupin von dem Präſidentenſtuhl zu verdrängen; aber die em e 
unterjtügten die Abſicht des Minifteriums, welches, da es die Unmöglicht 
einfieht, die Wahl des Herrn Dupin zu hintertreiben, feine Anhänger aus 
fordern wird, für den bisherigen Präfidenten zu ſtimmen. Aber alle A 
ſtrengungen der Doktrinärs werden darauf gerichtet fein, Herrn Dupin 
Vice⸗Präſidenten von ihrer Partei zu umgeben. a 


Der Direktor des Königl. Muſeums zeigt an, daß die Ausſtelin | 
der Werke lebender Künſtler am 1. März künftigen Jahres el 


Feldzug im nördlis 


werden würde. | 


Paris, 18. Nov. Der Miniſter des Innern hat heute Vormittag fümmt 
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liche Pfarrer von Paris zu ſich entbieten laſſen. Ueber den Grund dieſer Zuſam⸗ 
menberufung weiß man noch nichts Beſtimmtes; aber es heißt, der Mini⸗ 
ſter habe ein Verzeichniß derjenigen Perſonen verlangt, welche 
ür Karl X. Todten⸗Meſſen leſen laſſen wollen. — Man wollte 
geſtern Abend wiſſen, daß der Vicomte v. Chateaubriand zum Gou⸗ 
verneur des Herzogs von Bordeaux mit einem jährlichen Gehalte von 
100,000 Fr. ernannt worden ſei. — Dieſe Nachricht fand indeß wenig Glau⸗ 
en. Das Journal du Commerce enthielt ſeit einiger Zeit eine Reihe von 
Briefen über die Oeſterreichiſche Monarchie, die in einem Geifte 
gefchrieben und in einem Tone abgefaßt waren, daß die hieſige Polizei ſich 
veranlaßt fand, Nachforſchungen über den Verfaſſer dieſer Korreſpondenz 
anzuſtellen. In dem heutigen Blatte des genannten Journals bekennt ſich 
freiwillig Herr R. O. Spazier als Schreiber jener Pamphlete. b 
An der heutigen Börſe beſchäftigte man ſich ausſchließlich mit den 
wichtigen, über England eingegangenen Nachrichten aus Portugal. Man 
war bis heute früh von dem Gelingen der Kontre-Revolution fo allgemein 
erzeigt, daß es keine geringe Ueberraſchung verurſachte, als man erfuhr, 
daß die Anhänger der Konftitution von 1820 die Oberhand behalten hat⸗ 
ten. (S. Portugal.) Dieſe Nachricht influirte auf alle Fonds, ſogar auf 
die Franzöſiſchen. Ueberall ſprach ſich die Meinung aus, daß die Königin 
nach dieſem mißlungenen Staatsſtreich nicht lange mehr in Portugal werde 
bleiben können, und man ſagte ſogar, daß ſie ſich ſchon auf ein Engliſches 
Schiff habe flächten wollen, aber durch zwei portugieſiſche Fahrzeuge daran 
verhindert worden ſei. Man fürchtete auch, daß die Liſſaboner Ereigniffe 
der ultraliberalen Partei in Madrid mehr Stärke geben möchten. Die 
Portugiefifchen Fonds find ſeit geſtern von 35% auf 32 ½ gewichen. 
Paris, 18. Novbr. (Privatmitth.) Thiers hat bei der Ex⸗Königin 
von Neapel, der Wittwe Mürats, mehre Beſuche hintereinander abgeſtat⸗ 
tet. Allem Anſcheine nach iſt dabei viel über Politik und Diplomatie ver⸗ 
handelt worden. Man ſpricht zugleich von bedeutenden Anleihen in Frank⸗ 
teich für Neapel, zu deren Verhandlung die Gräfin von Lipano aufgefor⸗ 
dert ſei. Der König ſoll feine Genehmigung dazu nicht verſagen wollen, 
wenn ſich die Ex⸗Königin dagegen bereit finden ließe, das Ihrige zur Er⸗ 
neuerung eines Heiraths⸗Vorſchlages zwiſchen einer Prinzeſſin von Baden 
und einem Gliede der Familie Orleans beizutragen. — Thiers zeigt gegen 
die Er⸗Königin ein eben ſo feines, als ſchlaues Benehmen; der Ton des 
dofes und der Höflichkeit ſpricht ſie fortwährend mit „Ihre Majeſtät“ an 
und eine ſolche Aufmerkſamkeit findet ſtets eine gute Aufnahme, käme fie 
auch aus dem Munde eines Thiers allein. Die Gräfin Lipano war, 
gegen den Er: Minifter überaus freundlich, der ihr verſprach, Alles zu thun für 
' das Beſte der Kaiſerl. Familie. Thiers iſt geftern in einer geheimen Unterredung 
über eine Stunde beim Könige geweſen. Von Leuten, die keine Gebeim⸗ 
niſſe bewahren können, werden wir hoffentlich, in's Geheim, Alles bald 
erfahren. — Der Erzbiſchof von Paris hat geſtern eine geheime Unter⸗ 
redung mit der Prinzeſſin Adelaide gehabt. Man verſichert, der feierliche 
Gottesdienſt für den König Karl X. wäre von einem Vereine von legiti⸗ 
men Pairs und andern Standes- Perſonen angeordnet worden, welche keine 
Scheu haben, ſich bei der großen Beſtürzung als Freunde kund zu geben. 
Die größte Verwirrung erregen die Puritaner der Zeitereigniſſe, welche mit 
ſkandalöſen Bekanntmachungen dieſe Feierlichkeiten herabziehn, durch welche 
man beabſichtigt, den verſtorbenen König zu ehren. — Ein Attaché der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt dieſen Morgen mit Privat⸗Briefen des Ka⸗ 
binets der Tuilerien nach Wien gereiſt. Man ſagt ſogar, er wäre Ueber: 
bringer eines eigenhändigen Schreibens des Königs an den Kaiſer. Oeſterreich 
hat bei Gelegenheit der Verheirathung der Prinzeſſin Thereſe ein Schreiben er⸗ 
laſſen, voll von Wohlwollen für das Haus Orleans. Alle Privatintereſſen 
ſcheinen auf eine Allianz () hinzuzielen, fo wie das einzige politifche Stre⸗ 
ben darauf hingerichtet zu ſein ſcheint, die Ruhe und den Frieden Ita⸗ 
liens durch eine, von den Rathſchlägen Oeſterreichs wohl geleitete Verwal⸗ 
tung, zu ſichern. — Bei der Polizei Präfektur geht es von Neuem ſehr 
rege her. Die Leute, deren Geſchäft es iſt, uns täglich zu verkünden, daß 
wir ihnen glücklich entgangen ſind, benehmen ſich, als wollten ſie mit der 
Stirne gegen die Wand rennen. Was geht denn vor? was ſteht uns zu 
befürchten? Die Kavalerie- Patrouillen waren geftern zahlreicher, als gewöhn⸗ 
lich. Die Reſerven waren auf jedem Poſten um einen Mann ſtärker bes 
ſetzt. Droht uns eine Verſchwörung? Giebt es noch einen Buonaparte unter 
den Felſen, der nur darauf lauert, heraufzuſteigen, in ſeinem grünen Rocke, 
einen ledernen Beinkleidern, in den Reiterſtiefeln, mit dem dreieckigen Hüt⸗ 
en, weiches für den kaiſerlichen Stamm fo bezeichnend iſt? — Man ver: 
ſichert uns, die Polizei habe manchen bedeutenden Fund gemacht und die Mu⸗ 
nizipal Garden, Offiziere und Unteroffiziere, Tambours und Trompeter 
hätten manche Geheimniſſe, welche alle die Polizei an ihren Fäden feſt⸗ 
hielte. So piel iſt außer allem Zweifel, daß ſich der Eifer nach einer an⸗ 
dern Seite gewendet und daß die letzte Straßen- und Kneipen Schlägerei 
einen Haufen von Unzufriedenen zuſammen gerottet hat, welche, wie am 
28. Juli, das Kaiſerthum oder die Republik wieder hervorrufen möchten. Man 
Verfichert, daß man uns einen neuen Polizei⸗Präfekt geben wird. — Aus Portu⸗ 
gal erfahre ich: Die franzöſiſche Eskadre hat ſich bei der Gegenrevolution 
N a, Liſſabon ruhig, als Zuſchauerin, verhalten, ohne auch nur den gering⸗ 
ſten Verſuch zu machen, ſich ihr entgegen zu ſezen. Die dem Admiral 
Hugon gegebenen Befehle — fo ſcheint es wenigſtens — haben ihn bee 
kimmt, ſich in jedem vorkommenden Falle mit dem engliſchen Admiral 
zu perſtändigen und feine Kräfte nur anzuwenden zur Unterdrückung der 
fe. um die Rückkehr Dom Miguels zu verhindern und die Inter⸗ 
Men der Franzoſen in Portugal zu beſchützen. N 


j 


Spanien. 


(Kriegsfhauplag.) Jetzt beklagt ſich Rodil, daß Gomez fo 
. Er will ihn aber dennoch nicht ee als 
dis er beſſere Schuhe und einige andere Kleinigkeiten hat. In Madrid 
glaubt man immer mehr an feine Abſetzung. Der Pariſer Mefſager, der 
disher ſehr lebhaft die Vertheidigung des General Rodil's geführt hatte, 
diuſſert ſich heute ebenfalls in einem verächtlichen Tone über den neueſten 
Vericht dieſes Genergls. „Der Ober- Befehlshaber der konſtitutionellen 
\ gruppen“, ſagt jenes Blatt, „läßt es an ſchönen Plänen und herrlichen 

watbungen gegen den boshaften Gomez, der alle ſeine Pläne zu vereiteln 
eiß, nicht fehlen. Es wäre zu wünſchen, daß die Generale der Königin, 


und beſonders Rodil, etwas von jener Bosheit beſäßen, die ihnen an Go⸗ 
mez ſo anſtößig iſt. Außer einigen Details über die zur Einſchließung des 
Carliſten-Chefs getroffenen Maßregeln enthält jener Bericht auch noch 
eine wichtige Nachricht. Zwei, allerdings unbedeutende Städte in Eſtre⸗ 
madura haben ſich für Don Carlos erklärt und ſeine Regierung proklamirt. 
Dieſe Bervegung iſt leicht unterdrückt worden, aber fie iſt immer ein Anz 
zeichen von einer beunruhigenden Stimmung, die auch energiſche Maßre⸗ 
geln nothwendig gemacht hat. Rodil hat die Provinz in Belagerungs⸗Zu⸗ 
ſtand verſetzt. — Die größte Aufmerkſamkeit und die größten Anſtrengun⸗ 
gen der Karliſten ſind jetzt auf die Provinzen Biscaya und Navarra und 
beſonders auf Bilbao gerichtet. Wenn es ihnen gelingt, ſich dieſer Stadt 
zu bemächtigen, fo werden fie ſich wahrſcheinlich zu einer ernſtlichen Bewer 
gung auf Madrid entſchließen.“ — In einem Schreiben aus Bayonne vom 
14ten d. heißt es: „Wenn das ſchlechte Wetter nicht noch immer fortdaus 
erte, ſo könnten Sie, ohne Beſorgniß, Lügen geſtraft zu werden, jetzt an⸗ 
zeigen, daß Bilbao ſich in den Händen der Karliſten befinde. Am 1 1ten 
hatten ſie ſich aller Außenwerke des Platzes bemächtigt und waren Meiſter 
der Höhen, die die Stadt ringsum beherrſchen. Die Verbindungen auf dem 
Fluſſe waren unterbrochen, und die bei Olaviaja auf beiden Ufern errich⸗ 
teten Batterien verhinderten die Annäherung irgend eines Fahrzeuges. Es 
hängt jetzt Alles von den Bewegungen Eſpartero's ab. Dieſer General 
hat, wie ſchon gemeldet, ſeine Armee in drei Kolonnen getheilt; die eine 
marſchirt gegen Sanz, der die Arrièregarde Eſpartero's von der Provinz 
Santander aus bedroht und die Verbindung mit Madrid abſchneidet, die 
andere ſteht bei Villarcajo und die dritte rückt auf Caſtrourdiales los, wo 
Eſparters ſich nach Portugalette einſchiffen will.“ — Dem Journale 
du Commerce wird unterm 14ten d. aus Bayonne gemeldet, daß Eguia 
jetzt die Stadt Bilbao in Brand ſchießen könne, daß er aber vorzöge, ſich 
derſelben durch Kapitulation zu bemächtigen und daß er ſogar der Garni⸗ 
ſon eine ſehr ehrenvolle angeboten habe. Gomez ſtand, dieſem Schreiben 
zufolge, am 5ten vor Merida, welches etwa 30 Stunden von Sevilla liegt. 
Man ſagt, Rodil wolle es verſuchen, mit Don Carlos Frie⸗ 
den zu machen, vielleicht durch Vermittelung des General, 
Gomez, deshalb ſcheut er ihn ſo ſehr! 


Portugal. ’ 

Liſſabon, 10. Nov. Die Eontrerevolution iſt nicht gelungen, 
die Conſtitution von 1820 iſt am Leben geblieben, und ſo 
ſind die Nachrichten, welche wir nach franzöſiſchen Blättern 
mittheilten, zu raſch aus Liſſabon expedirt worden. Dieſe Blätter 
wollen auch wiſſen, daß Dom Miguel in Frankreich ſich habe ſehen laſ⸗ 
fen. Wir mögen dies heute noch nicht nachſchreiben. Man will ihn in 
der Gegend von Digne geſehen haben. In der That ſind vier verdächtige 
Perſonen daſelbſt verhaftet worden. Sie gaben ſich hohe Ofſfizierstitel und 
für ihre Bedürfniſſe viel Gold. Daran zweifelt Niemand, daß die Ver⸗ 
hafteten wenigſtens Leute aus der nächſten Umgebung Dom Miguels ſind. 
Wir laſſen die Sache auf ſich beruhen, und erzählen die Details des Aus⸗ 
bruchs und der Vereitelung der Contre⸗Revolution. — Man hatte ſchon feit 
dem 24. v. M. Anzeichen, daß die reaktionäre Partei ihre Pläne für reif 
halte. Der für dieſelbe eingenommene Theil der Preſſe ſprach ſich darüber 
ziemlich ohne Rückhalt aus, die In triguen fremder Agenten mach⸗ 
ten ſich immer mehr bemerklich, man wußte, daß ein Mitglied des diplo⸗ 
matiſchen Korps, welches tief in jene Intriguen eingeweiht war, erklärt 
hatte, die Contre⸗Revolution ſei mit 300 Mann zu bewerkſtelligen. Am 
Abende des Zten d. M. verließ die Königin den Palaſt das Neeeſſidades 
und zog ſich nach dem von Belem zurück, wohin ſie die Miniſter ſo wie 
andere hohe Beamte der Hauptſtadt und zugleich ſämmtliche Linien⸗Trup⸗ 
pen berufen ließ. Man hoffte auf dieſe Weiſe ſich der Häupter der Volks⸗ 
Partei und zugleich der Truppen zu verſichern. Von den Letzteren wurde 
jedoch nur ein Theil abgeſandt, und nur die Marine⸗Brigade und einige 
Freiwillige von der National⸗Garde⸗Kavallerie, welche unaufgefordert nach 
Belem marſchirten, waren im Intereſſe der revolutionären Partei. Die 
Miniſter ſtellten ſich ein, mit Ausnahme des Finanz-Miniſters Visconde 
de Sa da Bandeira; ſie erhielten noch in der Nacht vom Zten (nachdem 
ſie die ganze Nacht in einem Zimmer, von quälender Ungewißheit gefoltert, 
eingeſperrt geweſen waren) ſämmtlich ihre Entlaſſung; zugleich wurde durch 
eine Proklamation die Charte von 1826 wieder hergeſtellt und eine Amne⸗ 
ſtie erlaſſen. In dem darauf ernannten neuen Minifterium befanden ſich 


der Marquis de Valenga, als Premier-Minifter und Miniſter der auswär⸗ 


tigen Angelegenheiten, Herr Porto Corvo da Bandeira, als Finanz⸗Mini⸗ 
ſter, Visconde Lahorin, als Miniſter des Innern, der Baron de Leiria als 
Kriegs⸗Miniſter, und Herr Breſſate Lette als Marine⸗Miniſter. Am Aten 
Morgens wurde von dem Vorgefallenen Nachricht nach Liſſabon gefandt. 
Da erhob ſich der allgemeine Ruf, es handle ſich darum, die Königin 
aus den Händen der Fremden zu befreien. Der General-Marſch 
rief die National⸗Garde unter die Waffen, welche ſich auf dem Campo 
d'Qurique verfammelte, die Königin für eine Gefangene erklärte und Maß⸗ 
regeln zu ihrer Befreiung traf. Es wurden zweckmäßige Stellungen ein⸗ 
genommen und dieſelben bis Alcantara ausgedehnt. Während der nun 
folgenden Unterhandlungen blieb die National⸗Garde am Aten und in der 
Nacht vom Aten auf den Sten unter den Waffen und vereinigte ſich am 


sten Morgens zu Alcantara. Die Unterhondlungen ſollten durch die Ab⸗ 


ſendung einer Botſchaft an die Königin eröffnet werden, und ſchon hatte 
Herr Paſſos Manoel angefangen, eine Denkſchrift aufzuſetzen, als die Her⸗ 
ren Lung und Joſé Maria de Souſa von Belem anlangten und den Be- 
fehlshabern der National-Garde von Seiten der Königin die Mittheilung 
machten, daß ihre Mathgeber die Nothwendigkeit eines Vergleiches einſähen, 
indem ſie nicht geglaubt hätten, daß die Verfaſſung von 1822 ſo entſchie⸗ 
dene Anhänglichkeit unter dem Volke gefunden habe; ſie erſuche daher um 
Abſendung von Kommiſſarien nach Belem, welche mit den von ihr zu er⸗ 
nennenden Kommiſſären in Unterhandlung treten könnten. Hr. Paſſos Ma⸗ 
noel erbot ſich ſogleich, einer der Deputirten ſein zu wollen; ihm wurde 
Herr Souſa Sargiva beigegeben, und dieſe Deputirten gingen ſogleich nach 
Belem ab. Mittlerweile erwählte man eine Kommiſſion, welche in Abwe⸗ 
ſenheit der konſtituirten Behörden die Oberleitung der Angelegenheiten über⸗ 
nehmen ſollte. Die Herren Paſſos Manoel und Saraiva traten unmittel⸗ 
bar nach ihrer Ankunft zu Belem mit den von der Königin ernannten 
Kommiſſären, dem Marquis Saldanha, dem Herzog von Palmella und 


— 


Herten Trigoſa, zuſammen und nahmen folgende Vorſchläge der Letzteren in 
Empfang: „1) Augenblickliche Zuſammenberufung der Cortes und Bevoll⸗ 
mächtigung derſelben, in der Charte von 1826 und der Konſtitution von 
1822 die Veränderungen vorzunehmen, welche zur Sicherung der geſetzli⸗ 
chen Freiheit der Portugieſiſchen Nation und der Prärogativen des Thro⸗ 
nes erforderlich ſchienen, und mit den von anderen konſtitutionetlen Mo: 
narchieen in Europa angenommenen Grundſätzen übereinſtimmten. 2) Daß 
die Pairs⸗Kammer in der Zuſammenſetzung, welche ſie vor dem 10. Sep⸗ 
tember d. J. (dem Tage ihrer Aufhebung in Gemäßheit der Konſtituion 
von 1822) gehabt hat, an den Verhandlungen, ſo weit ſie nicht auf die 
Pairs⸗Kammer ſelbſt Bezug haben, Theil nehmen ſolle. 3) Aufrechthal⸗ 
tung des Syſtems der repräſentativen Monarchie.“ Bei den Verhandlun⸗ 
gen über dieſe Vorſchläge, welche die Volks⸗Kommiſſarien zuletzt ad refe- 
rendum nahmen, wurden dieſelben, ungeachtet der Bemühungen des Her— 
zogs von Terceira und des Marquis Saldanha, fie zu ſchüzen mit Dro: 
hungen und Schmähungen überhäuft, ja, man machte ſogar Miene, fie 
zu ermorden. Auf die Nachricht davon wollte die National-Garde zu ihrer 
Befreiung nach Belem ziehen, wurde aber durch einen Brief des Herrn 
Paſſos, welcher ſeine baldige Zurückkunft verhieß und um Aufrechthaltung 
der Ruhe bat, daran verhindert. Nach der Rückkunft der Volks⸗Kommiſ⸗ 
ſarien nach dem Campo d’Durique fand zwiſchen ihnen, den Bataillons⸗ 
Kommandanten der National:Garde und den angeſehenſten Einwohnern der 
Hauptſtadt, eine Berathung über die Anträge der Königlichen Kommiſſa⸗ 
rien ſtatt, deren Reſultat ein Beſchluß war, des Inhalts: 1) daß der 
erſte Theil der Königlichen Vorſchläge anzunehmen ſei, jedoch unter Vor⸗ 
behalt, daß die vorzunehmenden Veränderungen in der Verfaſſung nicht 
dem auf die Verfaſſung im September geleiſteten Eide zuwider wären; 
2) daß die Handlungen der Regierung ſeit dem 10. September, nament⸗ 
lich ihre Dekrete, ausdrücklich zu garantiten ſeien; 3) daß ein anderes 
Miniſterium, welches das Vertrauen der Nation beſitze, ernannt werde; 
4) daß es der Wunſch der Portugieſen ſei, die öffentlichen Freiheiten zu 
ſichern und die Prärogativen der Krone, ſo wie die Würde des Thrones, 
zu bewahren. Der Pairs wurde nicht erwähnt, weil die Beibehaltung der 
Pairs-Kammer dem Eide auf die Verfaſſung widerſtreiten würde. Dieſe 
Antwort auf die Anträge der Königin wurde an dieſelbe abgefertigt, aber 
von den Vorpoſten der Britiſchen Marine⸗Truppen, welche mittler⸗ 
weile gelandet und bei Belem aufgeſtellt worden waren, zurückgewieſen. 
Auf die Nachricht davon traten am Sten Morgens der Ober-Befehlshaber 
der Truppen, die Kommandanten der National⸗Garde, die Kommiſſarien 
und mehre andere Bürger von neuem zuſammen und kamen zu dem Be⸗ 
ſchluſſe, daß es unmöglich ſei, die Verhandlungen weiter zu führen, fo 
lange das Portugieſiſche Gebiet durch fremde Truppen verletzt werde und 
die Königin offenbar nicht Herrin ihrer Handlungen ſei. Dieſer Beſchluß 
wurde dem Marquis Saldanha zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens mit allen 
nöthigen Förmlichkeiten durch einen Parlamentär zugefertigt. Um 10 Uhr 
brachte der Oberſt⸗Lieutenant Bareiros die mündliche Antwort, daß die Kö: 
nigin die fremden Truppen wegbeordert habe, und unmittelbar darauf er⸗ 
ſchien der Marſchall Saldanha ſelbſt mit Vollmacht zur definitiven Regu⸗ 
lirung der Angelegenheiten. Dieſe kam bald zu Stande, da der Marquis 
Saldanha erklärte, daß ſich die Königin dem Programme vom Campo 
d' Ourique vollkommen anſchließe und den Visconde de Sa da Bandeira an 
die Spitze ihres Miniſteriums berufen habe. Dieſer ernannte von ſeinen 
früheren Kollegen den Herrn Paſſos Manoel zum Miniſter des Innern 
und den Herrn Vieira de Caſtro zum Juſtiz⸗Miniſter, und behielt ſich die 
Vervollſtändigung des Miniſteriums vor. Die Königin kehrte darauf unter 
dem lauten Zurufe des Volkes nach dem Palaſte das Neceſſidades zurück, und 
die National⸗Garde ging aus einander. Am Abend wurde die Hauptſtadt er⸗ 
leuchtet. — In andern Berichten wird die Aufregung des Volkes und 
die gänzliche Iſolirtheit der reactionären Partei mit noch lebhafteren Farben ge: 
ſchildert. Die National = Garde hatte ſich, 8,000 Mann ſtark, auf dem 
Campo d' Ourique eingefunden, während die Königin nicht mehr als 
600 Mann in Belem verſammeln konnte, unter denen ſich noch eine 120 
Mann ſtarke Abtheilung des zweiten Infanterie⸗Regiments befand, welche 
ihre Ehrenwache bildete, Als ſich die feindlichen Abſichten der brittiſchen 
Flotte bemerkbar machten, erreichte die Wuth des Volkes einen ſolchen Grad, 
daß es für jeden Engländer gefährlich wurde, ſich in den Straßen ſehen 
zu laſſen. Während dieſes Zustandes der Aufregung fuhr Herr Agoſtinho 
Freire, der im Carvalhoſchen Minjſterium Miniſter des Innern war, im 
Hof⸗Koſtüme und mit feinen Orden angethan, über die Brücke von Als 
cantara, um fi nach Belem zu begeben. Er wurde von der National: 
Garde erkannt und augenblicklich durch eine Menge von Schüſſen getodtet. 
Als die Königin ſich entſchloſſen hatte, nach Liſſabon zurückzukehren, bega⸗ 
ben ſich die bedeutendſten Anhänger derſelben, namentlich die Herzöge von 
Palmella und Terceira, der Baron Renduffe und die Herren Silva Car⸗ 
valho, Agutar und de Caſtro an Bord des brittiſchen Linienſchiffes „Ma⸗ 
labar.“ (Sie ſind bereits zum Theil in England angekommen.) Nur der 
Marquis Saldanha hat ſich nicht geflüchtet. Nachdem bereits die ganze 
Sache beendigt war, entſtand ein Streit zwiſchen der Munizipal⸗Garde und 
der von Belem zurückkehrenden Marine- Brigade, welche letztere der Partei 
der Königin angehörte. Die Munizipal = Garde gab Feuer und tödtete 17 
ihrer Gegner; mehre wurden verwundet. Ein zeitiges Einſchreiten der Na⸗ 
tional⸗Garde verhinderte ernſthaftere Folgen. Die neue Regierung ſoll ſich, 
dem Kocreſpondenten der „Times“ zufolge, mit der größten Mäßigung be⸗ 
nehmen. Die Herzogin von Braganza war während der ganzen Zeit 
des Aufſtandes bei der Königin zu Belem. Zu einem Offizier der dort ſta⸗ 
tionirten braſilianiſchen Korvette ſagte fie mit Thränen: „Wie tief fühle 
ich jetzt den Verluſt meines verſtorbenen Gemahls. Er gab die Krone des 
ganzen braſilianiſchen Reichs um eines weit geringeren Anlaſſes willen auf, 
als die ſchmähliche Behandlung ft, die feiner Tochter jetzt widerfährt.“ — 
Der Prinz Ferdinand zeigte ſich ſehr beunruhigt, als ſich die Schwie⸗ 
rigkeiten von allen Seiten her mehrten, obgleich er anfangs die Sache ſehr 
leicht zu nehmen geſchienen und den Miniſter des Innern, als dieſer in 
den Palaſt trat, gefragt hatte: „Nun, mein Herr König Paſſos, wie geht 
es mit Ihren Unterthanen in Liſſabon?“ eine Frage, welche von Seiten 
des Miniſters die Antwort herbeiführte, daß er ſich dergleichen Aeußerungen 
verbieten müſſe. Lord Howard de Walden ſowohl, als Herr van de Weyer, 
welcher letztere die Haupt- Triebfeder der Reaktion geweſen 
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fein ſoll, hatten während der ganzen Dauer des Aufſtandes ihr Quartier 
im Palafte zu Belem genommen. Man behauptet, daß 800 brittiſche Ma: 
rine⸗Soldaten mit zwei Stücken Geſchütz gelandet worden ſeien, und da 
ſich Admiral Gage die ganze Nacht hindurch bei ihnen am Lande befunden 
habe. Man erzählt auch, daß, als die Königin die Verfaſſung von 1826 
proklamirt habe, eine Salve von der Citadelle von Liſſabon abgefeuert wok 
den fei, daß man aber ſelbſt nicht einmal dafür geſorgt habe, ſich diefes fo 
wichtigen Poſtens zu verſichern, und daß derſelbe bald darauf in die Hände 
der National⸗Garde gefallen ſei, welche die Königl. Fahne geſtrichen habe. 
Die Königin und Prinz Ferdinand fuhren von Belem in einer offenen Ka⸗ 
leſche durch die Stadt nach dem Palaſt das Neceſſidades und beſuchten am 
Iten d., ſeit dem 9. September zum erftenmale wieder, die Oper, wurden 
aber von dem verſammelten Publikum ſehr kalt empfangen. 
Schweiz. 

Bern, 15. Novbr. Frankreich hat der Schweiz nur eine mündliche 
Antwort durch ſeinen Geſandten ertheilen laſſen, von welcher durch die 
nachſtehende Cirkular-Note die ſchweizeriſchen Kantone in Kenntniß gefest 
worden find. „Kreisſchreiben an fämmtlihe eidgenöſſi 
Stände. Bern, den 15. Wintermonat. Hochgeachtete Herren ꝛc. 
eidgenöſſiſche Vorort beeilt ſich, ſämmtliche eidgenöſſiſche Stände zu benach⸗ 
richtigen, daß der bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beglaubigte Königl. 
franzöſiſche Botſchafter ſich geſtern den 14. Wintermonat Nachmittags zu 
dem Herrn Vororts⸗Präſidenten begeben, und dem Letzteren amtlich eröffne 
hat: es ſei die Königl. franzöſiſche Regierung durch den Inhalt der 
am Sten laufenden Monats aus Auftrag der außerordentlichen Tagſatzung, 
von dem eidgenöſſiſchen Vorort an den Königl. Hrn. Botſchafter gericht“ 
ten Erwiderung auf die vom 27. Herbſtmonat d. J. datirte Note 
Hrn. Herzogs von Montebello in dem Maaße befriedigt, daß die vor de 
27. Herbſtmonat zwiſchen Frankreich und der Schweiz beſtandenen Verhält⸗ 
niſſe auf den früheren Fuß ſofort wieder hergeſtellt worden ſeien. Da 
hat der Hr. Botſchafter den gewiß auch in der Schweiz überall rege 9 
wordenen Wunſch ausgeſprochen, es möchte künftig das ſeit Jahrhunderten 
beſtandene freund nachbarliche Vernehmen zwiſchen Frankreich und der ſchwe'? 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft nicht mehr getrübt, ſondern gegenſeitig ſorgfältig 
gepflegt werden. Mit der vorſtehenden Mittheilung verbindet der eidge 
nöſſiſche Vorort den Ausdruck feiner vollkommenen Hochachtung und em 
pfiehlt Hochdieſelben ſammt ſich getreulich in den Schutz des ne 
Schultheiß und Regierungs-Rath des Kantons Bern, als eidgenöſſſ 2 
Vorort.“ a : 
Italie u. 15 
Seit 2 Tagen wurde kein offizielfes Bülletin 
ausgegeben, indeſſen greift die Krankheit immer mehr um ſich, und die 
Zahl der Geſtorbenen während der letzten zwei Nächte ſchwebt zwiſchen 360 
und 400. In den Theilen der Stadt, wo ſich die Krankheit zuerſt zeigte / 
hat fie beinahe ganz aufgehört. Viele mögen wohl durch falſche är; 
Behandlung geopfert worden ſein, da keiner der erſten Aerzte ſich mit ber 
Krankheit befaßt. Uebrigens iſt Aues ruhig, und in den Geſchäften herrſcht 
große Stille; nur die Oele neigen ſich zum Aufſchlagen. Der Handel 
leidet ſehr durch die Fortdauer der Sanitäts⸗Maßregeln gegen die G 
Grenzen. Auch die Räucherung der Briefe dauert fort. Die Witte 
ſchwankt zwiſchen Warme und Kälte. 2 

Savoyiſche Grenze 10. Nov. Ueber die Entdeckung revolutinnat 
rer Komplotte in Turin und Genua wiſſen wir noch immer nichts f 
naues. So viel iſt gewiß, fie hatten diesmal keinen militäriſchen Chart“ 
er, in keinem Regimente waren Theilhaber, ſondern wunderbar genug u 
ter den Ständen, die ſich ſonſt am ruhigſten verhalten, unter den Aerzten / 
Kaufleuten und Geiſtlichen, denen ſich mehre Advokaten beigeſellt hatten. 
In jenen Standen ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden, und 
die Sache ſcheint ihre Verzweigungen in der Schweiz und in Frankreich 
gehabt zu haben, wo zu gleicher Zeit Emeuten ausbrechen, und wenn * 5 
nur einigermaßen gelängen, ſogleich in Verbindung mit einander keen 
ſollten. Zum Ausbruch der Bewegung war die Meſſe von Moncaliert Me 
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Neapel, 5. Novbr, 


Turin am 28. Oktober beſtimmt, denn dort vereinigten ſich in der Na 
der Hauptſtadt mehrere tauſend Einwohner aller Klaſſen; ihr Zuſammen 
treffen konnte alſo nicht auffallen und konnte ſogleich wirken, ohne daf 

Vorbereitungen und ungewöhnliche Zuſammenkünfte Verdacht erregt hätten. 
In Turin und Piemont ſollen ungefähr dreißig Perſonen verhaftet und 
auf Feſtungen gebracht worden ſein. (Allg. Ztg.) 


Miszellen. 4 

Breslau, 26. November. Heute beging der Akademiſche Zirkel 
feine 25jährige Jubelfeier, da die Geſellſchaft zur Zeit der Vereinigung Br 
Breslauer mit der Frankfurther Univerfität von dem erften Rektor, G 
men Medizinalrath Profeſſor Dr. Berends, und zu dem Zwecke gefilit 
wurde, die Univerſitäts⸗Mitglieder dem wiſſenſchaftlich gebildeteren hen 
der hieſigen Einwohner näher zu bringen. Mit dieſer Feier verband N 
Geſellſchaft das 25jährige Jubiläum der anerkennungswürdigen Thätigkeit 
ihres Direktors, des Geheimen Hofraths Prof. Dr. Weber, der in dim 
ganzen Zeitraume des Beſtehens der Geſellſchaft die Intereſſen derſe 
wahrnahm und leitete. Bei einem frohen Mittagsmahle, im Saale k 
Hotel de Pologne, wurde dem Herrn Geheimen Hofrath Weber g 
Mitvorſtand der Geſellſchaft, Herrn Regierungsrath Studt, in einer hin 
lichen Anrede, Namens der Geſellſchaft, ein geſchmackvpoll gearbeitete ſilbet f 
ner Pokal überreicht. Geiſtreiche, ſinnige Scherzreden, muntere Toaſt's un 
ungezwungene Heiterkeit belebten den frohen, großen Kreis, der erſt pie 
am Abend ſich trennte. \ 


(Berichtigung.) Die in Nr. 328 der Staatszeitung veröffentlicht 
Bekanntmachung der Königl. Akademie der Künſte zu Berlin, worin auf 
der ſchon bekannten, mit dem Preis gekrönten Kompoſition die übrigen, 
als ausgezeichnet erkannten muſikaliſchen Kompoſitionen eint 
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für eil 
Altſtimme ebenfalls genannt werden, enthält eine Unrichtigkeit, meld 
die Breslauer Zeitung nicht unberichtigt laſſen darf. Der unter Fir, 
(„Marie Antoinette“) genannte Komponiſt Wagner iſt nämlich nicht 1 


Berlin, wie es dort heißt, ſondern hier in Breslau. 2 
ae Mit zwei Beilagen. 
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ärztliche 
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Erſte Beilage zu 


Miszellen. 

(Breslau.) Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß die von allen 
Freunden der ſchönen Literatur ſo ſehnlichſt erwarteten letzten beiden Ab⸗ 
chnitte der Tiek ſchen Novelle „Der Aufruhr in den Sevennen“ 
hr bald erſcheinen werden. — Mit Neujahr 1837 erſcheint das Leipziger 
„Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel“, das an Umfang 


und innerem Gehalte immer mehr zunimmt, zweimal wöchentlich, 
ohne Erhöhung des bisherigen Preiſes. : 
(Ausſichten auf Winterfreuden in Breslau am 27. Nov.) 
Die fahrende Welt ſieht am heutigen Tage mit Freuden zum 4 hin⸗ 
aus, indem der Himmel da draußen einen guten Grund zur refflichen 
chlittenbahn legt. Seit 8 Uhr Morgens ſchneit es unaufhörlich, 
und im Laufe des Tages könnte es wohl ſicher kommen, daß man das 
luſtige Schellengeraſſel auf den Straßen hört. Der beſtehende Kälte-Grad 
faßt hoffen, daß die Freude nicht von ſo kurzer Dauer ſein wird, als neu⸗ 
ich, wo der Winter zum erſtenmal ſeinen weißen Vorläufer ſandte, und 
wo ein zu früh ausgeflogener Schlitten feinen Einzug auf den Steinen 
halten mußte. (Die Schlittenpartieen ſind zahlreich zu Stande gekommen.) 


* (polniſche Literatur.) Im Allgemeinen find im Jahre 1835 
Über 180 polniſche Werke in den verſchiedenen Provinzen des ehemaligen 
olens und im Auslande erſchienen. Faſt ein Drittheil dieſer Zahl gehört 
zur Belletriſtik, und Warſchau ſteht durch die vielen dort erſchienenen Ue⸗ 
berſetzungen der Romane Kock's, Balzac's, Maſſon's u. A., durch eine An⸗ 
zahl Kinderſchriften von Denochowski und eine Sammlung von meiſt 
berſetzten Luſtſpielen, in Rückſicht auf die Anzahl der erſchienenen Werke 
en an. Unter dem Titel „Encyclopedia powszechna“ erſcheint bei 
lücksberg ein polniſches Konverſations⸗Lexikon. Bis jetzt ſind etwa 10 
efte, bis e, ausgegeben. Von Maciejowski erſchien eine Geſchichte des 
ſlaviſchen Rechts, mit der die „Sammlung ſämmtlicher ſlaviſcher 
Geſetzdenkmäler“ von Prof. Kucharski, welche unter der Preſſe iſt, in 
erbindung ſteht. Auch ſollen „Unterſuchungen über die polni⸗ 
chen und ruſſiſchen Alterthümer“ und eine „Sammlung von 
Volksliedern der Polen, Mazuren, Ruffinen, beide von Woy⸗ 
ti, erſcheinen. 


Paris, 30. Oktober. (Leſpz. Börfenbt.) In den hieſigen Kreiſen hat 
ein Schreiben des Herrn Miniſters Ancillon an den Grafen Molé, 
g welches die beſten Verſicherungen giebt, daß Preußen den Bemühungen der 
hieſigen Miniſter gegen den Nachdruck die Hand bieten wolle, einen höchſt 
angenehmen Eindruck durch ſeine würdige Sprache, ſo wie durch die darin 
Kusgeſprochenen edlen Grundſätze und Geſinnungen gemacht. 5 
(Runkelrüben⸗ Zucker.) Der Direktor des Komitd's der Runkel⸗ 
rübenzucker⸗Fabrikanten in Moskau macht in der dortigen Zeitung folgende 
Details über eine von Herrn Goreinoff auf feiner im Gouvernement Wo⸗ 
roneſh belegenen Fabrik zu Petrowka eingeführte Verbeſſerung bekannt. 
Dieſe beſteht darin, den Syrup ſo viel als möglich von den heterogenen 
Subſtanzen, die er enthält, zu reinigen, indem man ihn dreimal durch 
thieriſche Kohle filtrirt. Der auf ſolche Weiſe filtrirte Syrup wird dann 
im der Art des raffinirten Zuckers verdichtet. Der Zucker, den man durch 
dieſe Methode gewinnt, gleicht mehr dem Lumpenzucker als dem gewöhnli⸗ 
chen Rohzucker. Wenn der Runkelrübenſaft 8 Grad an Stärke beſitzt, 
erhält man durch dieſes neue Verfahren 5 Pfund Zucker aus 100 Pfund 
Rüben; und er giebt 7 Pfund, wenn ſeine Stärke 10 Grad beträgt, und 
indem man den Zuckerſatz wieder kocht, erhält man 6 bis 8 pCt. Zucker 
im Verhältniß zu dem Gewicht der Rüben. Herr Goreinoff zweifelt nicht, 
daß man, wenn man die Reinigung des Syrups weiter vervollkommnet, 
bis zu 10 pCt. erhalten kann, das heißt ein Pud Zucker von einem Ber⸗ 
kowetz Rüben. 


(Die wider Willen gelöſte Wette.) Der Trompeter Levi 
des in Bonn garniſonfrenden Ulanen- Regiments vermaß ſich in keckem 
ebermuthe gegen einen ſeiner Kameraden, daß er mit ſeinem Dienſtpferde, 
upiter, einem Weißſchimmel (Wallach), märkiſcher Race, höher fprinz 
gen wollte, als es bisher noch jemals geſehen oder erhört worden. — Der 
Gegner zweifelte und ſchlug endlich eine Wette vor, die Levi leichtſinnig 
genug annahm, ohne jedoch einſtweilen den Termin der Ausführung feſtzu⸗ 
ſtellen. Allein noch an demſelben Tage, beim Zurückreiten vom Exercier⸗ 
Plage, wurde fein Schimmel auf der vor dem hieſigen Sternthore befindlis 
chen, über den alten Feſtungsgraben führenden Brücke ſcheu und fprang plotz⸗ 
lich, freilich gegen den Willen ſeines Herren, über das Geländer weg in 
den Graben hinunter. Dieſer aber war 24 Fuß Rheinl. Maaß, alſo bei⸗ 
nahe 00,3 einer engliſchen Meile tief, und dennoch erreichte das Pferd, 
Raf den Beinen ſtehend, den Boden, ohne ſich oder ſeinen Rei⸗ 
ter auch nur im mindeſten beſchädigt zu haben. So gewann Ju: 
iter, durch einen ſicher auch in ganz Großbritannien nur höchſt ſeltenen 
prung, dem einſtimmigen Ausſpruch aller Augenzeugen zu Folge, ſehr 
Alänzend eine Wette, an deren Möglichkeit höchſt wahrſcheinlich vorher ſo⸗ 
gar ſein kühner Reiter gezweifelt hätte. f 
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Ne kroloyog. 


; Karl Fiſcher wurde den 10. Sept. 1780 in Schwoitſch bei Bres⸗ 
au geboren, der daſige Prediger, deſſen einziges Kind er war, leitete den 
erſten Jugend⸗Unterricht des Knaben, der vom 12ten Jahre an das, da⸗ 
mals unter der Leitung des unvergeßlichen Manſo's florirende Magdale⸗ 
naum beſuchte. Durch dieſes trefflichen Mannes gediegene Vorträge in 
einer Prima über Literatur wurde die angeborene Kunſtliebe des jungen 
iſcher's zur edelſten, ſein ganzes Leben erwärmenden Flamme geweckt. 
iſſenſchaftlich wohl vorbereitet, bezog er im Jahre 1800 die Univerſität 
alle, um ſich dem Studium der Rechtswiſſenſchaften zu widmen, und 
gewiß wird bei Leſung dieſer Zeilen mancher ſeiner, jetzt im Vaterlande zer⸗ 
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ſtreut lebenden Univerſitäts-Freunde in brüderlicher Erinnerung des lebens⸗ 
kräftigen Jünglings gedenken, der den Becher der Luſt der Burſchentage 
einſt froh begeiſtert mit ihnen leerte. Der Beſuch der nahen Lauchſtäd⸗ 
ter Bühne, welche durch Schiller's und Göthe's häufige Gegenwart zu 
einem Tempel deutſcher Kunſt geadelt war, erzeugte in ihm den Entſchluß, 
ſich ſelbſt der Schauſpielkunſt zu widmen. Der Wille der Eltern jedoch, 
den er kindlich ehrte, drängte dieſe Lieblingsidee in den Hintergrund und 
nach ſeiner, im Jahre 1803 erfolgten Rückkehr in die Heimath, gab er, 
von dem Wunſche beſeelt, ſich möglichſt bald einen eigenen häuslichen Heerd 
zu bauen, die juriſtiſche Karriere auf, wurde Landmann und führte ſeine, 
ihn nebſt einer einzigen Tochter überlebende, Gattin heim. Der unglück⸗ 
liche Krieg von 1806 brach aus. Die unerſchwinglichen Opfer, welche die 
feindlichen Armeen in jener trüben Zeit von den Landwirthen erpreßten 
und Unfälle aller Art, untergruben Fiſcher's Wohlſtand und im Oktober 
1809 mußte er ausſichtslos mit Weib und Kind ſein Beſitzthum verlaſſen. 
Da öffnete die Kunſt, deren wärmſter Verehrer er ſtets geblieben war, dem 
gebeugten Manne ein ſchirmendes Aſpl; er betrat die ihm von Jugend auf 
lieb gebliebenen Bretter der Breslauer Bühne und widmete ſich anfäng⸗ 
lich mit ungemeinem Fleiße und günſtigem Erfolge lediglich der Oper. — 
Ludwig Devrient, der ſich warm für den geiſtvollen Kuuſtgenoſſen in⸗ 
tereſſirte, bewog ihn, in das recitirende Drama überzugehen und das Bree⸗ 
lauer Publikum iſt feit einer Reihe von 27 Jahren Zeuge feines uner⸗ 
müdlichen Kunſtſtrebens geweſen. Erwähnt muß hier noch werden, daß Fiſcher 
vielleicht der einzige deutſche Schauſpieler war, deſſen Fuß nur auf einer, 
der Breslauer Bühne geſtanden hat. Sein Juſt in Minna v. Barn⸗ 
helm, Odoardo in Emilia Galotti, Polonius in Hamlet, Butt⸗ 
ler in Wallenſtein, haben ſtets die unbedingteſte Anerkennung der 
Kunſtfreunde und Kenner gefunden. Das Intereſſe, welches das gebildete 
Publikum an dem wackern Künſtler, der ſeit Beginn der neuen Laufbahn 
ſich allgemeine Achtung und Liebe bewahrt hatte, nahm, wurde durch ſein 
Auftreten als dramatiſcher Dichter geſteigert. Jakob Thau, ein Trauer⸗ 
ſpiel, welches im Jahre 1822 erſchien, gefiel entſchieden und neben büh⸗ 
nengerechter Bearbeitung und poetiſcher Auffaſſung erkannten die, dem Dich- 
ter näher ſtehenden Freunde in dieſem Stücke Fiſchers ihnen wohlbekannte 
Liebe zur Natur und unſern heimiſchen Bergen, die er in anmuthigen Schil⸗ 
derungen in „Jakob Thau“ feierte. In raſcher Folge ſchrieb Fiſcher 
nun „Peter Wlaſt und das graue Kreuz, welche mit dem erſtgenann⸗ 
ten Trauerſpiele 1829 in einem Bande im Druck erſchienen. Flavius 
Authar, der Hummelfürſt und zwei dramatiſche Kleinigkeiten erſchienen 
ſpäter und wurden ſämmtlich beifallswürdig, beifällig aufgenommen. Der 
Text zu der Mejo ſchen Oper „Fridolin“ war ſeine letzte dramatiſche Ar⸗ 
beit. Fiſcher arbeitete, mit Geſchmack begabt und klaſſiſcher Vorbildung 
ausgerüſtet, glücklich nach den edelſten Vorbildern und edel wie er ſelbſt war, 
hat ſeine Muſe nur Edles geſungen. Geachtet und geliebt von Allen, die 
ihn kannten, durch den Umgang mit den Muſen über manche Unfälle er⸗ 
hoben und getröſtet, hätte der anſpruchsloſe Künſtler einem heitern Abende 
ſeines Lebens im Kreiſe ſeiner, ihm über Alles werth gewordenen Häuslich⸗ 
keit entgegenſehen können, wenn nicht Körperleiden der herbſten Art ſeit 10 
Jahren an ihm genagt hätten, denen er am 24ſten d. Mts. erlag. Die 
Trauer über ſeinen Verluſt ſprach ſich in den Thränen ſeiner Freunde tief⸗ 
gefühlt aus. Die Tugenden, die der Gatte am Gatten, der Freund am 
Freunde, der Menſch am Menſchen ehrt, waren fein Eigenthum. Die große 
Anzahl von Leidtragenden, welche, trotz des äußerſt unfreundlichen Wetters, 
durch keine Rückſichten der Konvenienz verſammelt, den geſchiedenen Bie⸗ 
dermann auf ſeinem letzten Gange begleitete, bewies, wie ſehr auch das 
größere Publikum das beſcheidene Verdienſt des Verſtorbenen (Herr Senior 
Eggeling feierte daſſelbe in einer trefflichen Rede) geſchätzt hatte. Sit 
illi terra levis! H. T. 


K o u z e rt οοο 5 

Die vorgeſtern mitgetheilte „Nachrede wegen Lipinski“ enthält des 
Geiſtreichen über dieſen Virtuoſen fo viel, daß es am gerathenſten ſcheint, 
derſelben nur einen profaifchen, referirenden Anhang nachzuſenden. — Wer 
Lipinski diesmal hörte, hat ihn nicht vollſtändig kennen lernen. Er ſpielte 
nur Konzertſtücke eigener Komposition, welche zwar alle ſehr brillant, und 
die außergewöhnlichen Vorzüge des Virtuoſen in ein ſtrahlendes Licht zu 
ſehen geeignet waren, allein von dem hohen Vermögen, mit welchem der 
Künſtler in die gediegenſten Werke anderer Meiſter (ſelbſt Viotti's, des 
Vaters des neuern ometſpiets) einzudringen vermag, erhielt der Zuhörer 
keinen Beweis. Es liegt hierin die Aufforderung für den Konzertgeber 
wie für die Konzertbeſucher, ein zweites muſikaliſches Feſt zu veranftalten 
und zu beſuchen, worin wir Lipinski, wie etwa vor Kurzem Karl Müller, 
noch allſeitiger bewundern können. — In Paris, wo ſich unſer verehrter 
Gaſt während ſeiner 1½jährigen Abweſenheit aus Lemberg die längſte 
Zeit aufhielt, hat man beſonders die Zartheit in ſeinem Spiele be⸗ 
wundert. Allerdings, wenn derſelbe mit, feinem Bogen, welchen er 
nicht blos von oben nach unten, ſondern auch ſehr oft vorwärts und 
rückwärts, das heißt, bald dem Stege, bald dem Griffbrett näher 
führt, in wunderbarer Leichtigkeit über die Saiten hinfährt, ſo er⸗ 
wartet man eher einen Zephyr, als den ſtürmiſchen Orkan, der ſich 
bald erhebt. Die ſanfteren Farben, welche feltener durch Ponticello-, häu⸗ 
ſiger durch Flöten⸗Töne nüancirt werden, ſcheinen mir daher nicht der 
Grundzug ſeines Vortrages, denn ſie werden nach meinem Dafürhalten 
dadurch überboten, daß das Lipinskiſche Spiel in der Zartheit und Leichtig⸗ 
keit eher als in der Kraft und Großartigkeit ſeines Gleichen haben dürfte. 
Lipinski, übrigens im Beſitz eines ſehr vortrefflichen Inſtrumentes, ſägt 


(wenn ich mich ſo ausdrücken darf) in ſeinem Fortiſſimo die Töne förmlich 


heraus, und man glaubt zuweilen, er müſſe die Geige zerreißen, ohne daß 
wir ihm eine Anſtrengung anmerken, oder er irgendwie ſich einer Charla⸗ 
tanerie hingiebt. Sein Ton durchdröhnt den Saal. Bedenken wir nun, 


daß, wie man dreiſt ſagen kann, keine Schwierigkeit der Welt ihn hindert, 
dieſe Energie ſtets nach dem Sinne der Kompoſition durchzuführen, daß 
er dabei, wie irgend ein Virtuos, Meiſter des ſanften Vortrages iſt, daß 
er ſo der ſchroffſten Uebergänge, welche den Hörer in Staunen ſetzen, 
vollkommen fähig, daß er aber auch aller Mitteltinten, aller Künſte der 
mannigfaltigſten Bogenführung Herr geworden, und daß ihm namentlich 
eine Verſchmelzung der Töne in einander zu Gebote ſteht, wie ſie manchem 
Sänger als Muſter eines guten Portamentos dienen könnte: 
jeder Violinkundige, wie ſehr der Mann, welcher mit den höchſten geiſtigen 
Vorzügen eines tiefen Gemüths und einer kühnen Phantaſie begabt iſt, die 
Zuhörer in ſeinem Zauberkreiſe feſſeln und Träume erzeugen muß, wie wir 
ſie an Sir Rob. Bentley kennen gelernt haben. Sein ſcherzendes Rondo iſt 
voll übermüthiger Neckereien, ſein Adagio tiefe Wehmuth, und ſein feuri⸗ 
ges Allegro der Gipfel von Erhabenheit und Kühnheit. Den zahlreichen 
Freunden der Roſſiniſchen und Belliniſchen Opernmuſik werden die kühnen 
Umſchreibungen, welche er mit den Themata aus dieſen Opern wagte, ge: 
wiß nicht leicht aus dem Gedächtniſſe ſchwinden. Einzelne Schwierigkeiten 


zu zergliedern, möge mir erlaſſen werden. Nur eines ſoll als Maaßſtab 
dienen, daß man die Doppelgriffe in ſolcher Schnelligkeit (rein und in 
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ſo begreift 


kann. Dreiklaͤnge hören wir auch nicht ſelten, und ich erinnere mich ma 
mentlich eines Septimenganges, der mir nach gewöhnlichen Fingergeſeben 
noch jetzt unmöglich ſcheint. — So ſei dem Sänger des Schönen ein 
zweites Willkommen und zugleich die Aufforderung, die ich vielfeitig ver 
nommen, er möge uns nicht nach dieſem erſten Konzerte De verlaſſen, 


zugerufen. N. 
26, Roobr, | Barometer 5 Wind. | Gewöll. 
inneres. | außeres. feuchtes. 

6 Uhr fruͤh 27“ 7, 08 + 0, 0] — 6,4 — 6, 6 N. 9° überzogen 

2 uhr Nm. 27“ 7, 56 + 0, 60 — 4 6] — 5, ol NW. 2° | überzogen 

Nacht — 6, 4 (Temperatur.) Oder ＋ 1, 9 
27. Nobr.] Baromet. | inneres außeres | feuchtes! Wind Gewölk 
6 u. V. 27“ 6, 15 + 1, 4 — 7, 6 — 7, 8 NND. 30° | überzogen 
2 u. N. 27“ 4, 69 [ — 0, 4 — 2, 2 — 2, 2 O. 66 | überzogen 
Nacht — 7, 6 i Oder ＋ 0, 6 

> 
PRERIEER. RIESE FREENET I — 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Montag den 28. Nov. 1836. 
Die Schleichhändler. Luſtſpiel in 4 
Akten, von Raupach. Schelle, Hr. Meaubert. 
II. Bär und Baſſa. Vaudeville⸗Poſſe in 
1 A. von C. Blum. Marokko, Hr. Meaubert. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit. 
Ein grenzenloſes Unglück hat die hieſige Stadt 
betroffen. Am Gten dieſes Monats Nachmittags 


um 2 Uhr, als die evangeliſche Gemeine zur Ein⸗ 


ſegnung ihrer Jugend in der Kirche verſammelt, 
und der Segen über die Konfirmanden ausgeſpro⸗ 
chen war, ertönte der ſchaudervolle Ton der Feuer⸗ 
Glocke. Ein Bürgerhaus in der volkreichſten Ge⸗ 
gend der Stadt ſtand in vollen Flammen, und 
ein heftiger ſturmähnlicher Süd⸗Weſt⸗Wind ver⸗ 
trieb die Flammen mit reißender Wuth. Um 2 
Uhr Nachts waren 18 Häuſer in Aſche gelegt. 

Funfzig Familien, mehrentheils thätige, recht⸗ 
ſchaffene Handwerker, ſind der Mittel und der Ge⸗ 
legenheit beraubt, ihre Gewerbe fortſetzen zu kön⸗ 
nen; weinen über den Trümmern ihrer Habe, und 
ſehen nakt und blos, aller ihrer Lebensvorräthe be⸗ 
raubt, dem herannahenden Winter mit Schauder 
entgegen. 5 a 

Die Unterzeichneten haben ſich verbunden, für 
Linderung des großen Elends der Mitbrüder nach 
Kräften zu ſorgen. Sie ſprechen daher, da ihre 
eigene Kraft unzureichend iſt, auch in der Ferne 
mildthätige Herzen an, ihre Schärflein beizutragen. 

Thiel, Kalau, Bredull 
evangel. Pfarrer Kreis⸗Juſtiz⸗ Bürgermeiſter. 
u. Schul⸗Inſp. Rath. 2 
Michalowski, Weißermel, Grzegorzewski, 
Landbau⸗Inſp. Oberamtmann. Kanzelliſt u. 
: Stadtverord. 

Die Expedition dieſer Zeitung iſt ſehr gern be⸗ 
reit, Beiträge anzunehmen und zu ſeiner Zeit öf⸗ 
fentliche Rechnung zu legen. 

Straßburg in Weſtpreußen, den 8. Nov. 1836. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 30. November, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Prof. Dr. Pohl über Richtung und 
Rotationsbewegungen, welche unter dem Einfluß 
des Elektromagnetismus und Erdmagnetismus er⸗ 
folgen, einen durch Experimente erläuterten Vor⸗ 
trag halten. 


Gewerbe- Verein. 
Allgemeine Verſammlung: heute, Mondtag den 
28. Nov. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Geometrie für Gewerbetreibende: Dinstag den 
29. Nov. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Berichtigung. In Nr. 278 d. 3. S. 3727 
in der Thee⸗Offerte des Herrn Worthmann iſt bei 
Nr. 4 „Pecco⸗Thee mit Orangen⸗Spitzen “ das Pfd. 
1½ Rthlr. und nicht / Rthlr. i 
— ꝛm· — 2—J—tæ — —— ͥ ͤ 6ö 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
Ottilie geb. Lampricht, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden. 

Neu⸗Berun, den 23. November 1836. 

Richter, 
Königl. Juſtiz⸗Amtmann und Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts⸗Juſtitiarius. 


Entbindungs-Anzeige. 

Heute Vormittag um 9 Uhr wurde meine 
liebe Gattin, Charlotte geb. Kober, von 
einer muntern Tochter glücklich entbunden. 
Auswärtigen Freunden zeigt dies ergebenst 
an: K. Lass witz. 
Reichenbach, am 23. Nov. 1836. 


1. Neu einſtudirt:! 


(Verſpaͤtet.) 

Heute früh um 6 ½ Uhr entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſere innigſt geliebte Frau und zärt⸗ 
lichſte Mutter, Kaufmann Karoline Wilhel⸗ 
mine Beck geb. Güttner, an Folgen der Aus⸗ 
zehrung in einem Alter von 40 Jahren, und der 
glücklichſten Ehe von 19 Jahren und 7 Monaten. 
Dieſes zeigen allen Verwandten und Bekannten 
tiefgebeugt ergebenft an: 

Johann Karl Beck, als Gatte. 

Heinrich und Julius Beck, als 

Kinder. 

Neiſſe, den 18. November 1836. 

Todes = Anzeige. 
Am 17ten d. M. ſtarb unſer innigſt geliebter, 
hochverehrter Mann und Vater, der Königl. Steuer⸗ 
Einnehmer und Salz⸗Faktor Friedrich Gottlieb 
Vollmar Meitzen, 54 Jahre alt, an einem 
gaſtriſchen nervöſen Fieber. Niedergebeugt von 
Schmerz, widmen wir dieſe traurige Anzeige den 
zahlreichen Verwandten und Freunden, und bitten 
um ſtille Theilnahme. 


Tarnowitz, den 22. November 1886. 


Wilhelmine verwittwete Meitzen, 
geborne Krebs, und 7 Kinder. 


Literariſche Anzeigen 
der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Römer's Verſteinerungen mit neuen 
Abbildungen, jetzt vollſtändig. 
Hannover, im Verlage der Hahn ſchen Hof: 
buchhandlung iſt ſo eben mit der Zten Lieferung 
vollſtändig erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max & Komp. in Breslau zu haben! 


Die Verſteinerungen 
des norddeutſchen Oolithen-Gebirges, 


von 
Fr. Ad. Römer, 
Königl. Großbritanniſch⸗Hannoverſchem Amts⸗ 
Aſſeſſor. 


men, Abzeichnen, Zuſchneiden und Anfertigen Det 


verſchiedenen Kleidungsſtücke. Mit vielen erläll 
ternden Abbildungen auf 5 Tafeln. 
V 


on 
Vandael, 
(Schneidermeiſter im Palais = royal.) 
Nach dem Franzöſiſchen bearbeit. 8. Preis 16 Gt, 
. —u—T-?,-n —— Pp 


Im Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner) in Leip? 
zig iſt erſchienen und in allen Buch- und Kun“ 
hondlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 


„Gallerie 
weiblicher Schönheiten 
Ein Muſterbuch zur Auswahl für Jung 
und Alt. Heft III. mit 3 Stahlſtichen / 
enthaltend: Magdalene — Hedwig — 

Anaſtaſia. Gr. 8. geh. 5 Gr. 
Dieſe Sammlung erfährt eine fo außerſt gün⸗ 
ſtige Aufnahme, daß bereits gegen 4000 Ex m- 
plare untergebracht wurden und täglich neue be⸗ 
deutende Beſtellungen darauf eingehen. Wir em⸗ 
pfehlen fie zur allgemeinen Aufmerkſamkeit. 


Bei Mebler in Stuttgart erſchien ſo em: 


Ueberſicht f 
der Elementar ⸗ Geometrie / 


von 


Jul. Friedr. Wurm. 

Mit zwei Steintafeln. Gr. 8. ½ Thle. 

Erleichterung des Ueberblicks über den Gang 
der Beweiſe und genaue Nachweiſung des Zuſam⸗ 
menhangs ihrer einzelnen Glieder war bei der Au 
arbeitung dieſer gedrängten aber vollſtändigen ur 
berſicht der Elementar⸗Geometrie die Hauptabſicht 
des als Mathematiker ri hmlichſt bekannten Hrn. 
Verf., und dadurch wird dieſe Schrift auch zum 
Lehrbuche vorzusweiſe geeignet. Ihre Einführung 
in den Lehranſtalten wird der höchſt billige Preiß 
erleichtern. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Bre# 


Mit 317 Abbildungen auf 16 lithographirten Ta⸗ lau in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
feln in groß Quart. 1836. Fein Velinppr. In F= 


Umſchlag. 8 Rthlr. netto, 


Bei Ed. Meißner in Leipzig iſt erſchienen 


Das obige ſchön ansgeſtattete und gründliche und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
wiſſenſchaftliche Werk, welches die ſorgfältige Dar- der Buchhandlung Joſef Max und Komp. M 
ſtellung von 500 Arten norddeutſcher Oolithen⸗ haben: 


Verſteinerungen, ſo wie eine geognoſtiſche Einlei⸗ 
tung umfaßt, iſt jetzt mit der Iten Lieferung, wel⸗ 
cher zugleich ſtatt der 12 erſten mangelhaften litho⸗ 
graph. Tafeln ganz neue und weit vorzügli⸗ 
chere Steindrücke gratis beigefügt ſind, 
völlig beendigt. Daſſelbe liefert durch feine Voll: 
ſtändigkeit und Genauigkeit in der Beſchreibung 
einet der reichſten Gegenden für Geognoſie, den 
Kennern die wichtigſten neuen Beiträge zur 
Petrefaktenkunde, und wird den Anfängern als 
eine ſchätzbare praktiſche Einleitung in dieſe 
Wiſſenſchaft gewiß eine ſehr willkommene Erſchei⸗ 
nung ſein. Ueber den Werth dieſer gediegenen 
Leiſtung haben ſich bereits die öffentliche Kritik als 
auch die kompetenteſten Sachkundigen auf das gün⸗ 
ſtigſte und ehrenvollſte ausgeſprochen. Der Preis 
dieſes reichhaltigen Prachtwerks iſt ſo billig als 
möglich angeſetzt worden. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Der Pariſer 
Modenſchneider, 


oder die neueſten Pariſer Methoden im Maßneh⸗ 


Deßmann, Z. D., Kleine Sprach 
lehre, oder die vorzüglichſten Regeln zum Recht⸗ 
ſprechen und Rechtſchreiben der deutſchen SP" 
che für Anfänger. Vorzüglich zum Gebrauch 
85 m 7te Auflage. 8. geh. (6 Bog) 

gr. 7 

Dietrich, Dr., Abhandlung über die 
Bleichſucht, oder faßliche Belehrung, . 
dieſem Leiden vorzubeugen, und ſeinen Zuf 
len durch Heilmittel und Lebensordnung ?, 
begegnen ſei. 8. broſch. 12 Ggr. Als ar 
hang iſt eine topographiſche Darftellung wel, 
votzüglichen Kurorte Böhmens, Joſephs ba 
und Lachotin gegeben, deren Heilquellen 4 
dieſen und verwandten Leiden von vorzügli 
Wirkung ſind. 1 

Heilmethode, die kräftigſte und be⸗ 
währteſte der Scrophelſucht und ch 
von ihr abhängigen Zuſtände. 515 
Lugols Memoires sur I Emploi de! dies 
et des Bains jodurés dans les Mala : 
scrofuleuses. Frei bearbeitet von Dr. Dr. 
Wilhelmi. Mit einem Vorwort von und 

Alb. Braune, Profeſſor der Medizin 


a 
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Büſching, wöchentliche Nachrichten, m. Kpf. 1800. 
2 Bde., L. 6, f. 2 Rthlr.; Normand, Verglei⸗ 
chende Darſtellung d. architekton. Ordng. d. Griech. 
u. Röm. u. d. neuern Meiſter. 2 Bde. Fol. m. 
65 Kpftfln. 1833. L. 8 ½, f. 4% Rthlr.; Bur⸗ 
dach, Arzneimittellehre, 4 Bde. neu. 1831. L. 4, 
f. 19% Rthlr.; Vogt, Pharmakodynamik, 2 Bde. 
eleg. Hbfrbd. 1831. L. 6, f. 3 Rthlr.; Stark, 
Lehre v. Verbande m. KpftfIn. eleg. Hbfrbd. 1830. 
L. 5%, f. 2½ Rthlr.; Wendt, Kinderkrankh. 
1831. L. 2, f. 1 Rthlr.; "Theatre de Voltaire, 


praktischem Arzte in Leipzig. gr. 8. broſch. 
1 Thlr. 8 Ggr. 22 
Libri Veteris Testamenti apo- 


cryphi graece. 
Accurate recognitos brevique diversarum 
lectionum deleetu instructos edid. H. E. 
Apel, Ph. Doct. et A. A. L. L. Mag. gr. 
8. Preis 1 Rthlr. 12 Ggr. 
In allen Buchhandlungen, namentlich in der 
uchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
et: ift als fo eben erſchienen vorräthig zu 
en: . 


Ein neuer Beitrag zu dem Buche „Herr 
leib bei uns“ von demſelben Verfaſſer. 


Dreißig kurze 
Betrachtungs⸗Reden 


über die 
vier letzten Dinge des Menſchen 
auf jeden Tag des Monats. 
uſammengetragen aus den Werken ehemaliger 
ußprediger und mehrer hieher paſſenden Schriften. 
Zum Gebrauche für Prediger und das gläubige 
Chriſtenvolk. Auch unter dem Titel: „Katho⸗ 
he Buß predigten über die vier letzten 
Dinge des Menſchen“. Zur Förderung eines 
eiligen Sinnes und Wandels. Von dem Ver⸗ 
füffer: „Schritte zur vollkommenen Liebe Gottes 
*. % „Herr bleib bei uns c.“. Mit 1 Titel⸗ 
kupfer. gr. 12. 1 Thlr. 

Andachts-Uebungen zum heiligſten 
Herzen Jeſu. Geſammelt aus den 
Andachtsbüchern von J. P. Silbert 
u. A. Mit dem Portrait der gottſeligen 
Mutter Margaretha Maria Ala⸗ 
coque, Stifterin der Andacht zum hei— 
ligſten Herzen Jeſu. gr. 12. 5 Gr. 

Döllinger, J. (Prof. in München), Lehr⸗ 

buch der Kirchengeſchichte. Ir Bd. 
gr. 8. (31 Bogen.) 1% Thlr. 

Nelk, Th., das Altarblatt. Eine 
neue Erzählung, der Jugend und Jugend⸗ 
freunden gewidmet. Mit 1 Titelkupfer. 
8. 6 Ur 

Veith, E. J., Balſaminen. Mit Bei⸗ 


Rthlr. 


Dels, den 28. Oktober 1836. Bei hieſiger 
Landſchaft werden die Depoſital-Geſchäfte den 14ten 
December vollzogen, und die Pfandbriefs⸗Zinſen 
den 27, 28, 29ſten ejusdem ausgezahlt. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Debſchitz. 


Bekanntmachung. 

Den 2ten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen 4 Zentner 15 Pfund Makulatur in der 
Packkammer des Ober-Poſt⸗Amtes öffentlich ver⸗ 
kauft werden, was mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden, nach eingeholter Genehmigung, erfolgen 
wird. Breslau, den 25. Nov. 1836. 

Ober-Poſt-Amt. 


Da ich die für mich und meine Frau erforder⸗ 
tichen Bedürfniſſe ſtets baar bezahle, fo kann und 
werde ich nichts auf meinen und meiner Frau 
Namen Geborgtes bezahlen. N 

Breslau, den 28. November 1836. 

A. Rotter, Kgl. Steuer⸗Kontroleur. 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich mein i 
Kunſt⸗Kabinet 

mit den vorzüglichſten Kupferſtichen und Lithogra⸗ 

phieen reichlich ausgeſtattet. Auch habe ich eine 

bedeutende Anzahl Kunſtblätter nach dem neueſten 

Geſchmack eingerahmt, und empfehle ſolche zur 

geneigten Beachtung. 


trägen von F. L. 3Z. Werner. Zweite“ F. Kar ſch, 
Ausgabe. Mit Vignetten und Muſikbei⸗ e 


lage. 8. (29 Bogen.) 20 Gr. 

Es wird den zahlreichen Verehrern von Veith 
höchſt erwünſcht ſein, vorſtehende Schrift, die früher 
das beinahe Doppelte koſtete, um wohlfeilen Preis an⸗ 
kaufen zu können. Den Inhalt bilden Erzählungen, 
Aufſätze ꝛc., und wir find überzeugt, daß dieſe 
Schrift, als eine der erſten von Veiths Geiſtes⸗ 
produkten, Niemand unbefriedigt laſſen wird. 


Eltern, 


welche ihre Söhne der Handlung widmen wollen, 
erlangen für dieſelben ein gutes Unterkommen als 
Lehrlinge in einem hieſigen Geſchäft, durch Ed. 
Groß, Inhaber des Kommiſſions⸗Komptoirs, Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 52. 


Eine Parthie neuer, ganz modern gearbeiteter 
Kleidungsſtücke für Herren, beſtehend in Män⸗ 
teln, Röcken, Beinkleidern u. ſ. w., ſind, um da⸗ 
mit zu räumen, auffallend billig zu verkaufen: am 
Rathhauſe Nr. 4 im goldnen Krebs der großen 
Waage ſchräg über. 


Neueste 

Com positionen 
C. Lipinski, 

bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau Albrechtsstrasse Nr. 53) um 
beigesetzte Preise zu haben: 
Rondo alla Polacca sur un Motif d’une 
Chanson Polonoise p. Viol. av. Acc. 
„ d’Orch. op. 17 in D. 2 Hthlr. 10 Sgr. 
Rondeau de Concert p. Viol. av. Acc. de 
Orch. op. 18 in C. 2 Rchlr. 16 Sgr. 
Variationos sur la Cavatine: Ece ridente 
il Ciclo, de POpera: II Barbiere de 
8 Et av. Acc. de l’Orch.|. 
op. in 2 Rthlr. b. 
ad militaire p. Viol. 0 1 
N Orch. op. 21 in D. 5 Rthlr, 

ariat, de Bravoure sur une Romance mi- 
litaire p. Viol. av. Acc. d’Orch. op. 22 
0 in D. > 2 R.ithlr 

b. 17, 18, 20 und 22 ist auch in dem 

Arrangement mit Pianoforte-Beglei- 
tung vorräthig 1 
bei C. Weinhold 
(Albrechtsstrass. e) 

Beim Antiquar Horrwi ing⸗ und Oderſtra⸗ 
ben-Ecke Nr. 60 ik a 
3 dram. Werke, (Prachtausgabe) 
ber. v. J. Körner, 1836. L. 7, f. 51, Rthlr. 


Ein gut konditionirter Flügel] oder Fortepiano 


heres im Kommiſſions⸗Komptoir des Hrn. Groß, 
Altbüßerſtraße Nr. 52. N 


Varinas Porto- 
rico-Taback 


in ganzen, halben und viertel Pfund-Pake⸗ 
ten, 10 Sgr. das Pfund, bei 10 Pfund 
ein Pfund Rabatt. 

Indem ich dem geehrten Publikum für feinen 
außerordentlichen Zuſpruch dieſes Tabacks meinen 
verbindlichſten Dank ſage, gebe ich mir zugleich die 
Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß dieſe Sorte bei mir 
niemals ausgehen ſoll, zumal da eine neue be⸗ 
deutende Sendung, von deren preiswürdigſter 
Qualität ich ſchon Proben beſitze, bereits unter⸗ 
wegs iſt. Den geehrten auswärtigen reſp. Wie⸗ 
derverkäufern hoffe ich ſtatt des gewöhnlichen Ra⸗ 
batts noch vortheilhaftere Prozente darauf laſſen 
zu können, und bitte nur, mich recht bald mit gü⸗ 
tigen Aufträgen zu beehren. 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der goldnen Weintraube. 


wird für circa 40 Rtlr. zu kaufen geſucht. Nä⸗ 


Von den feinsten und dunkelsten 


Moskowiter-Zobeln 
sind so eben welche aus Petersburg ange kom- 
men und werden einem hohen Adel und dar- 
auf reflectirenden geehrten Publikum zur 
gütigen Beachtung empfohlen: in der 


Pelzwaaren- Handlung 
de 
C. Jaster ER W. Brandt, 
Albrechts-Strasse Nr. 2. 


8 8090000000009 P00HRB.0 


Die neue Damenputz⸗ 
handlung von 
T. S. Schröder, 
8 Ring Nr. 50, eine Stiege 


8 


hoch, neben dem Kaufm. 
8 Herrn Prager, 


empfiehlt die größte Auswahl des eleganteſten 


: Damenpußes : 


8 zu den allerbilligſten Preiſen. = 
FFF 


aba 
& Goldene Cylinder⸗ 
Uhren für Herren und; 


ke 
— 


n 
989500 


2 


n e 


in großer und ſchönſter Aus⸗ 
wahl, 

empfiehlt zu den ſolideſten Prei⸗ 

fen zur geneigten Abnahme: 


die Uhren⸗Handlung 
der Gebruͤder 
Bernhard 


Reuſche⸗ Straße Nr. 3, neben 
dem goldnen Schwerdt. 


Saasen 
FFF 


5 
= 
5 
5 
© 
3 
© 
8 
5 


| 


Patent - Schroot 
in allen Nummern, ½ Ctnr.-Beuteln und 5 
Pfd. Dütten - Packung, empfiehlt zum mö- 
glichst billigsten Preise: 
n Ferd. Scholtz, f 
Büttner - Strasse Nr. 6. 


a 

Tuche in allen Qualitäten und Farben, 
ſo wie auch Damentuche in größter Aus⸗ 
wahl, werden Elifabethitraße (vormals Tuch⸗ 
haus-) Nr. 5, um ſchnell damit zu räumen, 
zu Fabrik⸗Preiſen ausverkauft. 


I. F. Kohliſch. 


Offener Beamten-Poſten. 

Ein unverheirateter Beamter kann Termino 
Weihnachten c. bei dem Dominio Dürrjentſch bei 
Breslau ſeine Anſtellung finden, darauf Reflekti⸗ 
Ir 


Damen: Schuh = Anzeige 

Da ich einen bedeutenden Vorrath von Damen- 
ſchuhen und Stiefeln jeder Art fertig habe, ſo 
mache ich dies einem verehrten Publikum hiermit 
bekannt. Hauptſächlich aber mache ich auf die 
neue Art Sengedebus, der ſehr fein und haltbar 

iſt, aufmerkſam. Nemela jun. 
Damenſchuhmacher, Weidenſtr. Nr. 3. 
Um mit meinem großen Lager Parifer 
Parfümerien und Toiletten Seifen zu räumen, of: 
ferire ich ſolche bis zu Weihnachten zum Koſten⸗ 
preiſe; ſo wie das echte Eau de Cologne, das 
Kiſtchen a 22 Ggr., Windſor Seife a 6 Ggr., 
das Dutzend Roſenöl à 12 Ggr. Der noch übrige 
Reſt von Kinderſpielwaaren und eine Auswahl ſchön 
gearbeiteter Aus- und Anziehe-Puppen zu den mög⸗ 
glichſt niedrigſten Preiſen, und bitte gehorſamſt, von 
meinem reellen Anerbieten Gebrauch zu machen. 

E. Brichta, Nr. 77 Schuhbrücke, 
im alten Rathhauſe 

und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke nördlich. 


b . ME te, 


N 


Lord's 
K 
Dutzend 20 Sgr. 


Napolcons-pens, Riesenfedern, die Karte 221 Sgr. 
Peruvian-pens, das Dutzend 3 Sgr., ind auch in unter- 


Eine geringere Sorte: 
zeichneter Handlung vorräthig. 


Stahlfedern-Tinte- -Pulver, schwarz ½ Pfd. 5 Sgr. 
er th. A — 


Damit das Publikum 
unser Fabrikat auf den 2 
ersten Blick erkenne, 4 
bemerken wir, dass jede 
Karte von mas mit ne- SS 
benstehendem Wappeu 


freut sich durch seine Wohlfeilheit und 
Brauchbarkeit einer allgemeinen höchst gün- 
stigen Aufnahme in allen Ländern. Der Er- 
folg lehrte und es hat sich ausgewiesen, dass 
unser Fabrikat an Elastieität die Federpo- 
sen sogar übertrifft — diese daher auch al- 
lenthalben verdrängt wurden, was um so 
leichter geschah, da unsere Federn sehr 
wohlfeil sind; sie kosten kaum den dritten 
Thell der Perry ’schen!! 

Oeffentliche Bureaux, Volks- und Militär- 
Schulen, sogar Schnlvorsteher, haben nach 
vorheriger Prüfung sich veranlasst gefunden, 


Haupt-Depot für ganz Schlesien; 


FHF. HE. C. 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, in Breslau am ? Ringe Nr. 52. 


„Stahl- Schreibfedern 


neu erfundener Masse. 
in höchster Vollkommenheit 


> "sind fortwährend in allen Sorten von 6%, bis 22%, 
die Karte, bei F. E. C. Leuckart, 
lien- und Kunsthandlung in Breslau und Krotoschin zu Ruben: 


Unter andern: 
Calligraphie pens, zum Schnellschreiben, mit Halter das Dutzend 6 ½ Sgr. 
Best Calligraphie pens, ausgesucht, mit Halter das n 7½ Sgr. 
Ladies pens, Damenfedern, mit Halter das Dutzend 6 ½ 8 
Best Ladies pens, mit geschliflenen Spitzen, das Dutzend Bj Halter 10 Sgr. 
bens, für Herren zum Schönschreiben, das Dutzend mit Halter 10 Sgr. 


aiser-Federn, die vollkommenen, mit Halter das 


ne 
zZ Zur gütigen Beachtung empfohlen! 


Unser Fabrikat neuerfundener Masse er- unser Fabrikat allgemein einzuführen, wodurch 
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04 AA 


Der Der Ausverkauf von; 
ſie Waa⸗ 


1% bis lenken zu bedeutend her- 
„ ahgeſetzten Preiſen 
wird fortgeſetzt bei 


e & Komp 


N — S 


stizität bei grosser Wohlfeilheit für den 
reau-Gebrauch ganz besonders eignen, u 
bereits die vielseitigste Anerkennung fanden, 
empfing eine neue bedeutende Sendung, 
verkauft solche wie bisher 

die Karte von 12 Stück für 5 Sgr. a 
bei Abnahme von grösseren Partieen mit Rt 
batt die Papier-Handlung 


F. L. Bra de, 
am Ringe Nr. 21, dem 8 
nitzer Keller gegenüber. 


und ausserdem mit der 
Firma 


Schuberth & Niemeyer 


®’versehen ist, und dass 
nur diese ächte sind. 


Unterzeichneter Secbftchkiget, noch einige gutge 
ſittete Jünglinge, welche die nöthigen Kenntnuf 
beſizen und Luft haben, die Muſik⸗Kunſt au 
allen Inſtrumenten zu erlernen, in fein Instit 
aufzunehmen, aus welchem bisher wenige Zöglinge 
als unvollkommene Muſiker entlaſſen wurden. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich geneigteſt! 
Perſon oder portofteien Briefen an Untendenann⸗ 


ten wenden. 

771 

| Guſtav Redlich, 

a Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe 


. 


somit alles Vororikeil: 


„Stahlfedern gäben eine schwere 
Hand,“ 


auf einmal beseitigt worden ist. 

Das seltene Furore, welches unser Fabri- 
kat in Deutschland miachte, hat eine Menge nn 
Nachahmungen erzeugt. Damit jedoch das 
Publikum unser Fabrikat sogleich erkennen 
möge, bemerken wir ausdrücklich, dass auf 
jeder unserer Stahlfederkarten das obige 
Wappen mit unserer Firma befindlich ist. 


Ernſt Scholz, 
beſtallter Stadtmuſikus in Liegnitz 


Fir 18 ir Rd 22 F 


14 Ellen ſchönſten neuen Kattun 


zu einem Kleide, 
in der u Wed Mann, Hondlung 


Leuckart, 


8 eee ee 2 e. „ Haie men N 
ch Die Schnittwaaren⸗Verſteigerung 
8 8 Potsdam, 
3 Rheinländiſ er © findet heute und folgende Tage Vor⸗ empfehlen zu diesem Markt ihr sehr schön 


18. 
Gingham und Köper, 
See PEN 
in ächten Farben und modernſten Muſtern, zu 
Winterkleidern, empfing: 
Breslau. die Leinwand-Handlung 
von Louis Lohnſtein, 
SEN en de, 5 > der 58 . — 
N 


Spiel waaren⸗ 
Ausſtellung. 


Die neueſten und ſchönſten Parifer, 955 
berger und Berliner Spielwaaren, direkt und 
von den letzten Meſſen bezogen, bieten eine 
reichhaltige Auswahl für Kinder jeden Al- 4 
ters dar, und ich erlaube mir, dieſe mei⸗ 
nen ſehr geſchätzten Kunden, beſonders zu 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, beſtens # 
zu empfehlen und zu bemerken, daß ich der 
@ größern Bequemlichkeit wegen die Ausſtel⸗ 
lung in meinem Hauſe par terre einge⸗ 
F richtet habe. 
5 J. Brach vogel, 

am Rathhauſe Nr. & 
RR 


0 22 " 
Kapitalıen 
find auf Zeit gegen Sicherheit, unter den annehm⸗ 
barſten Bedingungen ſtets zu erheben durch das 


ann Komptoir 


hard Gross, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52. 


— — EEE want 8 


assortirtes Lager von baumwollnen, wollnen, 
zwirnen und seidnen Strümpfen, Mützen 
Handschuhen, Unterbeinkleidern, Camisölen, 5 
wollnen Damen und Kinderröcken: Shwals, 
Hals- und Pulswärmern, wattirten Beinkleidern 
und Jacken für Herren und Damen, Kinder- 
schuhen u. Stiefelchen, gestrickten Hosenträ‘ 
gern, Stumpfbändern, Wickelbändern, Han 
schuhhaltern, seidenen Herren-Shawls, ächtem 
Eau de Cologne, ledernen Ermeln, Seidenh# 
sen-Strümpfen und Strickgarnen, so wie alle 
Sorten ledernen, glatten und gefütterten Han 1 
schuhen und gestrickten. wollenen und 1 
gognen Strümpfen, ferner: wollnen, baum“ 
wollnen und vigognen Strickgarnen in all 
Nummern und allen Farben. Ihr Stand ist 
wie immer am Ringe in einer Baude, ( 
Knieschen Hause schräg über. 


Ausverkauf. 3 
Unfer gewöhnlicher Weihnachts - Ausverkauf ns 4 


Porzellan und Glas, 


Galanterie- und kurze Waaten, 
findet dieſes Jahr, Eliſabeth-Straße Nr. 4, 1 t 
goldnen Kreuz, 2 Stiegen hoch, ſtatt und nimm 
am Erſten December ſeinen Anfang. 

Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 


Meſſiner Winter-Citronen, neue Muskateller 


Trauben und Re erhielten und empfehlen: 
. Dudatt & Comp. 


Großes Silber⸗ Ausfchieben , 4 
findet heute, Montag den 28ten Novem un ich 
Gargon⸗ Wohnung für Weihnachten. meiner Bahn mit 17 Kegeln ſtatt, zu welchem 
Biſchofſtraße Nr. 3 in der Zten Etage ein hiermit ergebenſt einlade. 


il 
reundliches Hinterzimmer mit Bedienung und W. Arendt, Ko - 
Dei . ; ) Matthias: RR 73 


und Nachm. Abrechts- Straße Nr. 22 
ihren For a 
2 Pfeiffer, Aukt. Rommifl. 5 
. — 


Feinſten blaugruͤ⸗ 
nen Jamaica⸗ und 
achten Mocca⸗ 
Kaffee, 


nebſt einer großen Auswahl verſchiedener, ſämmt⸗ 
lich reinſchmeckender Kaffee 's, neuen Caroliner Reis, 
große ſüße und bittere Mandeln, friſche große Ro⸗ 
ſinen, fo wie alle übrigen Spezerei⸗Waaren und 
B zu den möglich billigſten Preiſen, of⸗ 
feriren zu geneigter Abnahme: 

vorm. 


S. Schweitzer's 
ſel. Wwe. & Sohn 


Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


EEE 


un Lager gefertigter Herten s und Damen⸗ 
Hemden bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 


1 


307 — 


Zweite Beilage zu . 279 der Breslauer Zeitung, 


empfehle ich die feinsten Pelzsachen, als: Boas, Muffen, Pellerinen, Pa- 
latinen, Fräsen etc., im neuesten Geschmack und reichhaltiger Auswahl, 


Die schönsten Siberisch- Russischen Kronzobel, Virginische Zobel, 
Kamtschatka-Blaufüchse, Nerze, Marder, Chinchella, und verschiedene 
andere feine Pelzwaaren zu Besätzen an Damenpelzen etc., sodann: 

Reisepelze und Quirdes von Virg. Iltis, Bär, Schuppen, Griesfuchs, 
Wolf etc., Morgenpelze, Herrenröcke mit feinen Pelzfuttern und ver- 
schiedenen Besätzen, Futter zu Damenmänteln von Podolischem, Tar- 
tarischem und Schweizer Fuchs, von Feehwammen, Hamster, Canin etc., 
Futter und Besätze zu Herrenpelzen von allem dazu sich eignenden 
Pelzwerk, ferner: 7 DB, 

Grosse und kleine Fussteppiche, Fusssäcke und Fusskörbchen, Win- 
termützen von Biber und strachan, Handschuhe und Pulswärmer, 
desgl Pellerinen, Boas und Muffe etc. für Kinder. Ä 

Alle angeführten Sachen sind bester Qualität, vorzüglich sauber 
und gut gearbeitet und zu sehr mässigen Preisen zu haben im 


Pelzwaaren-Lager von Heinrich Lomer, 


Ohlauer-Strassen- und Ring-Ecke in der goldenen Krone. 


| Erprobte Haar⸗Tinktur. | 
Sicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches Mittel, weißen, grauen und gebleichten Haaren 


in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. 
In Folge der Genehmigung von Seiten einer hohen Landesdirektion zu Dresden, ſo wie der Medicinalbehörde zu Berlin und München, er⸗ 
laubt ſich Endesunterzeichneter auf dieſes, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen zuſammengeſetzte und durchaus unſchädliche Mittel aufmerkſam zu machen, 
durch welches bei richtiger Anwendung die Kopfhaare, die, ſei es durch Alter oder durch Krankheiten, oder durch was immer, grau oder weiß geworden 
ſind, in Zeit von weuigen Wochen eine ſchöne natürliche dunkle Farben erhalten. Zugleich, wird durch das Mittel die Haarwurzel geſtarkt und fo mit 
dem Haarwuchs bedeutend befördert. 5 

Indem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhebungen dieſes Mittels enthält, da die Erfahrung vornehmlich genug dafür ſprechen wird, er⸗ 
laubt er ſich nur unter vielen, einige Zeugniſſe beizufügen. | 
Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in ſeiner Art einzigen Haar-Tinktur, nebſt Gebrauchsanweiſung, koſtet 1 Rtlr. 8 Gr. — und iſt in 

Glatz allein ächt und unverfälſcht zu haben bei Herrn L. Krauſe. 0 j 


Aug. Leonhardi in Freyburg. 


Ab ſchrift. Erſtes Zeugniß. a b 
Von einem hartnäckigen Nervenfieber geneſen, ward mein ſtarkes ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. Alle Mittel, die von meinem ſehr 
achtbaren, würdigen Arzte dagegen verwendet wurden, als: Abſchneiden der Haare, ölige Einreibungen u. f. f., blieben fruchtlos und ich war durch die⸗ 
ſen Uebelſtand in meinen Jahren zu einem Greiſe geworden. Da wendete ich endlich die von Herrn Leonhardi erfundene Haar⸗Tinktur an, und ſchon 
nach zwei Wochen nach Gebrauch von 2 Flacons war mein Haar nicht nur fo ſchwarz wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit kräftiger und. ftärker, 
Aufgefordert von Herrn Leonhardi nun, nehme ich nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines Mittels der Wahrheit gemäß zu beſcheinigen, 
ſondern ich halte es ſogar für meine Schuldigkeit, dies zu thun, damit auch hierdurch dieſes ſo nützliche Mittel immer mehr Vertrauen gewinnt und 
allgemein bekannt wird. 7 ira - 
Pfarrhaus Horftheim, den 9. Juli 1884. RR, M. Ch. G. Grumler, Oberpfarrer. 


Ah ſchrift. 5 Zweites Zeug niß. g 
Daß die Haar-Tinktur des Herrn Leonhardi von ausgezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in Erfahrung gebracht, was ich hiermit 
zur weitern Empfehlung dieſes ſo vortrefflichen Mittels der Wahrheit gemäß beſcheinige. ö 
Freitag, den 16. Auguſt 1834. Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Kämmerer, Ritter ze. der Zeit zu Freiburg. 


—— 


. £ Drittes Beugniß. - a 
Die Färbe⸗Tinktur des Herrn Leonhardi hat mir wider mein eignes Erwarten ausgezeichnete Dienſte geleiſtet und meinen Haaren in Verlauf 
von wenigen Wochen die frühere dunkle Farbe vollkommen wiedergegeben, ja ſogar den Haarwuchs ſelbſt befördert. Auf Verlangen nehme ich keinen 
Anſtand, dies zur Empfehlung dieſes Mittels zu bezeugen. a 
Prag, den 19. Oktober 1835 Freiherr von Angern, 


Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Hauptmann außer Dienſt. 
C —— 
Zahnperlen. 


Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von Doktor Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure 1 Rtlr. 16 Gr. 
In Glatz befindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn L. Krauſe. 


Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen ſind nur jüngſt erſt wieder nachſtehende 2 Zeugniſſe eingegangen. f 
Erſtes Zeugniß. s , 

17 Die vom Herrn Doktor Ramgois erfundenen Zahnperlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde fo auffallend günſtig, daß der früher anhaltend 
eftige Schmerz augenblicklich nachließ, und nach und nach gänzlich aufhörte. — Zur weitern Empfehlung dieſer Zahnperlen kann ich dies der ſtrengſten 
Wahrheit gemäß beſcheinigen. a f 3 

Amberg in Baiern, den 6. Mai 1836, 5 Mes, 
Gaſtgeber zur goldnen Gans. 
Abſchrift eines Briefs. Zweites Zeugniß, \ 

x Hierbei behändige ich Ihnen, nach endſtehender Nota den Betrag Ihres Guthabens mit der Bitte: mir mit umgehender Poſt wieder Vorrath 

en Zahnperlen zu ſenden. Die ſehr gute Wirkung dieſes Artikels verbreitet ſich immer mehr und verſchafft demſelben einen immer zunehmenden Abſatz. 
Nordhauſen, den 17. Juni 1886. : W. 85 at 


8 


erhielt und offerirt: 


und der ſo 


— — 


3738 


Die nützlichsten 


Weihnachts-Geschenke für Damen 


sind: Boas, Palatins, Pe 


für 


mer, Hüllenfutter etc.; 
Herre 


II: 


llerinen, Muffen, Garnituren, Fräsen, Pulswär- 


Reise- und Leibpelze, Schlafröcke, Mäntelkragen, Mützen von feinem 
Pelzwerk, Fuss-Säcke, Schreibtisch- Decken, Schlittendecken etc. 

und zu 18 5 in der grössten Auswahl und zu den billigsten Preisen in der 
Pelzwaarenhandlung des 


C. Jaster, vormals W. Brandt, 
Albrechts-Strasse Nr. 2. 


Naſchmarkt 


anzuzeigen, als: ; 


ergebenſt 


Schnitten gefertigte Mäntel. 


92 


ſten Bedienung, 


Die neu 


Moritz Sachs, 


Nr. 42, im Hauſe des Kaufmann 


« 


Herrn Elbel, 1 Stiege hoch, | 


beehrt ſich hirdurch, den Empfang nachſtehender Gegenſtände in der beſten Auswahl, 
und zu Preiſen, wie ſolche keine Konkurrenz wohlfeiler geben kann, 


Die allerneueſten, feinſten und eleganteſten Umſchlagetücher und Long⸗Shawls. 
Seidene Stoffe in glatt und faconnirt, in den neueſten Farben und allen Breiten, in der reichſten Auswahl. 
Die neueſten Pariſer Braut- und Geſellſchafts⸗Roben. 
Die größte Auswahl der neueſten Mäntel⸗Stoffe in allen Preiſen und Qualitäten, wie auch in den neueſten Wiener und Pariſer 


Ein ganz neues Farben⸗Aſſortiment in Cachemir⸗Thibets, und die neueſten Fagons wollene Zeuge. 
Die eleganteſten Pariſer Weſten, ächt oſtindiſche Taſchentücher und die neueſten Winter⸗Beinkleider⸗Zeuge, fo wie Teppiche in den 
neueſten Muſtern, und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, welche ich aus den beſten Fabriken bezogen, 
empfehle, und um recht zahlreichen gütigen Zuſpruch bitte. 


2 NN — 


unter der Verſicherung der reell⸗ 


EEE LT 


Brief Papiere 


der vorzüglichsten Fabriken in ½ % u. 2 


billigen Preisen: 
Ferdinand Scholtz, 
Büttnerstr. Nr. 6. 


IR EVER RE = 
Erſtes baieriſches Herbſt⸗Lagerbier, 
welches in ſeiner Güte und Geſchmack ganz vor⸗ 
trefflich iſt, denn es iſt vom beſten Malz gebraut, 
berühmte Auſchahopfen (von welchem 
erſt kürzlich ein großer Transport nach Baiern ver⸗ 
ſendet wurde) iſt zu haben auf der Schmiedebrücke 

zur Stadt Warſchau, bei Wartensleben. 
1 — .... ————————ĩi2ĩ 


Teltower⸗Rübchen 


Die Handlung 


G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 
grüne Seife, 


Ries, empfiielt zu 


+ 


Beſte 
in Fäßchen von ½6 tr. à 17 ½ Sgr., ½ Ztr. 
à 35 Sgr., fo wie in /½ und ½ te à 9 
Rthlr. empſiehlt: ö 

die Grün⸗Seifen⸗Fabrik von 
J. Cohn & Komp., 
— Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 


Zum Wurſtabendbrod Montag den 28ſten No⸗ 
vember, ladet ergebenſt ein: 
Rothhaar, im goldenen Kreuz. 


„T TT 
Baumwollenes Dochtgarn 
von guter Qualität und ſchöner Sommerbleiche, 
ſowohl geweift, als auch gewickelt, verkauft zu bil⸗ 
ligem Preiſe: die Tuchhandlung Eliſabeth-Straße 
A 7 a 

Das fo fehr beliebte 
Naturell⸗Tuch, 
für Jagdliebhaber beſonders empfehlenswerth, iſt 
zu haben: in der Tuch⸗Handlung am königlichen 
Palais. # 
Es hat fih am 24. d. M. auf der 
Feldmark Hünern eine braune Hüh⸗ 
ner⸗Hündin, die auf den Namen 
Diana hört, verlaufen; wer ſelbige an ſich ge: 
nommen, wird gebeten, ſie in Nr. 65, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße allhier abgeben zu laſſen. 
Breslau, den 27. Nov. 1836. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 
= & Königl, Poſtaͤmter zu A Exemplare der Chronik findet keine P 


a Gutsb. Lewyſohn a. Puͤrſchen. 


Hafer: 


mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Den Reſt meines Kommiſſions⸗Lagers 
ächter Harlemer Blumen : Zwiebeln 
bin ich beauftragt mit 331, Procent Rabatt zu 
verkaufen. 

Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Achte Straßburger Gänſeleber-Paſteten offeri⸗ 
cn. H. Hickmann & Comp. 
in den ſieben Kurfürften, 


Angekommene Fremde. 


Den 25. Novbr. Rautenkranz: Hh. Kfl. van d. 
Hagen a. Warſchau, Pniower a. Krappitz u. Landsberger 
d. Gleiwig. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. Schäffer 
a. Dankwitz. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. v. Kars⸗ 
nicki a. Lubczyn. Fr. Dir. Heinrich a. Polkendorf. — 
Hotel de Silefie: Hr. Kaufm. Loemans aus Paris. 
Hr. Gutsb. Baron v. Seidlitz a. Gohlau. Hr. Papier: 
fabr. Fritſch aus Kieutzburg. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Kfm. Blanzger a. Brieg. Hr. Gutsb. Wiſchoff aus 
Koſchperndorf. — Deut ſche Haus: Hr. Gutsb. Aulich 
a. Reichenbach. Hr. Lieut. v. Reppert aus Gneſen. — 
Gold. Zepter: Fr. v. Krzyzanowska a. Pakoslaw. — 
Gold. Gans: Hr. Kfm. Elben aus Berlin. — Gold. 
Hir ſchel: HB. Kfl. Ritter a. Krakau u. Heide a. Bend⸗ 
zin. — Fechtſchule: Hp. Kfl. Jeroslaw aus Kempen 
u. Blonski a. Ozialoszyn. — Gold. Krone: Hr. Lieut. 
Boͤhr a. Stolz. — Gold. Ed we: Hr. Lieut. Braune a. 
Dobergaſt. — Drei Berge: Hr. Afm. Frenzel a. Leip⸗ 


zig. — Gold. Schwerdt: HH. Kaufl. Lowyſoyn aus 


Glogau u. Schneider aus Zittau. — Weiße Roß: Hr. 


Privat⸗Logis: Weidenſtr. 29. Hr. Forſt⸗Taxator 
Jaͤger a. Leubus. 

Den 26. November. Weiße Adler: HH. Kaufl. 
Kuͤhlwein a. Magdeburg u. Martini aus Bromberg. — 
Rautenkranz! Hy. Kfl. Klauſe u, Seeliger a. Rati⸗ 
bor. Hr. Gutsb. Graf v. Maltzan aus Groß⸗Breſa. — 
Deut ſche Haus: Hr. Student der Theologie Werthe⸗ 
mann a. Gnadenfeld. Hr. Kfm. Loth a. Warſchau. Hr. 
Poſt⸗Inſp. Spengler a. Berlin. — Gold. Krone: Hr. 
Oberſt⸗Lieut. v. Monſterberg a. Schweidnitz. Hr. Kfm. 
Pelz a. Habelſchwerdt. | g 
Privat⸗Logis: ſter 


Hummerey 16. Frau Poſtmei 


Czechlitzi a. Greifenberg. Karlsſtr. 29. Hr. Graf York 
v. Wartenburg a. Klein⸗Oels. Am Ringe 7. Pr 
der Philoſophie Sachs a. Berlin. 


Dr. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 23. November 1836. 


Wechsel- Course. 
2 Mon. 
A Vista 


Briefe. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 

Dito 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 300 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 
Dito 


u Te 


—ͤ—ͤ— 2000 * 


8 
2 
8 81 


A Vista 
Messe 

2 Mon. 
à Vista 

2 Mon.“ 
2 Mon. 
2 Mon. 


1 


D 
= 


% 


re 


a 


Augsburg 


Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or .. . . . .% 
Poln. Courant 


u, 


„ 


Effecten- Course 


4 2 — 
Staats-Schuld-Scheine 4 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat,| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 
Schles. Pfudbr. v. 1000R.| 4 

dito dito 5004 
dito dito 100- | 4 
Dissontto 


Getreide: Preife, 


Breslau den 26. 


Höch ſte r. 
1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


Waizen: 


Roggen: 
Gerſte: b 
— Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährige 


r., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Mittlerer. 
1 Rtlr. 
— Rtlr. 21 Sgr. 
— Nele, 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 19 Sgr. 
— Rtlr. 13 Sgr. 


Abonnements⸗Preis für diefelbe in Verbindun 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für 
reiserhoͤhung ſtatt. 


November 1836. 


1 Rtlr. 5 Sgr. 


6 Pf. 
— Rtlr. 20 Sgr. 


9 Pf. 


9 Sgr. 


3 Pf. — Ktlr. 12 Sgr. 


die 


Niedrig ſte r. 
9 


— 


— 
— 


6 


mit 
du 


* 


9. 


rch die 


